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außer in der Expedition 

bei Krupski (G. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn J. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M. 
G. J. Daube & Co. 
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Der Näumungsvertrag und die Jranzoſen. 

Die Stellung der verſchiedenen politiſchen Parteien iu Frankreich 
zu dem neuen Räumungsvertrage entſpricht genau derjenigen, welche 
ſie zum Präſidenten der Republik einnehmen. Es iſt deutſcherſeits kein 
Hehl daraus gemacht worden, daß man gerade in der Perſon des 
greiſen Thiers den Vertrauensmann erblickt, von deſſen erprobter Klug⸗ 
heit man die Einhaltung einer ernſthaften Friedenspolitik gewärtigt. 
Und als die famoſe Deputation der vereinigten Rechten ihm gleichſam 
die Piſtole auf die Bruſt ſetzte, um von ihm ein politiſches Glaubens⸗ 


bekenntniß insbeſondere bezüglich der Regierungsform zu erlangen, da 


war es ganz ausſchließlich die aus dem Vertrauen der deutſchen Re⸗ 
gierung entſprungene moraliſche Sicherheit, aus welcher heraus er 
kühn und energiſch die Inſinuation der Monarchiſten zurückweiſen konnte 

Seitdem braut die Rechte Unheil wider ihn und es liegt auf der 
Hand, daß ihr Groll und ihr Mißvergnügen ſich auch gegen den von 
ihm abgeſchloſſenen Räumungsvertrag richtet. Thiers hat unterdeß 
für dieſe Mißvergnügten einen anderen, weit intelligenteren und actions⸗ 
fähigeren Bundesgenoſſen eingetauſcht, das linke Centrum, und auf 


E z dieſes geſtützt kann er getroſt der Rechten entbehren, die, wie ſehr ſie 


auch knirſcht und gegen ihn conſpirirt, dennoch den Vertrag höchſtens 


ener 


Fünf undſiebzigſter 


nicht mehr um einen iſolirten Schritt dem 
Biſchof Krementz gegenüber, ſondern um allgemeine Erwägungen und 
Maßregeln gehandelt. Was die von derſelben Korreſpondenz gemachten 
Mittheilungen über die weitere formelle Behandlung der Angelegenheit 
betrifft, ſo ſind dieſelben geradezu irrthümlich. Graf Eulenburg weder 
noch Dr. Falk gehen für jetzt zum Vortrag nach Ems. Der Bericht über 
die Sitzung iſt überhaupt nicht dorthin gerichtet worden, ſondern nach 
Varzin und wird erſt von dort aus dem Kaiſer zugehen. Ein perſön⸗ 
licher Vortrag iſt bis auf Weiteres garnicht in Ausſicht genommen. 
— Der Miniſter des Innern wird gelegentlich ſeiner Reiſe nach 
Ems wahrſcheinlich auch die Kohlenreviere des Bezirks Dortmund auf⸗ 
fuchen, um dort perſönlich mit den betreffenden Behörden an Ort und 
Stelle zu konferiren. — Der „Hamb. Corr.“ brachte vor Kurzem die 
Mittheilung, daß am 29. Juni die Enthüllung des bei Düppel errich⸗ 
teten Siegesdenkmals ſtattfinden und der Kronprinz derſelben bei⸗ 
wohnen werde. Ich habe dieſer Nachricht ſeiner Zeit widerſprochen 
und bemerkt, daß von einer bevorſtehenden Reiſe des Kronprinzen hier 
nichts bekannt ſei. Der 29. Juni iſt vorüber und die betreffende Feier⸗ 
lichkeit hat nicht ſtattgefunden. Es waren aber auch irgend welche 
Einleitungen oder Anordnungen überhaupt nicht getroffen, ſo daß man 
an keiner maßgebenden Stelle in der Provinz noch in Berlin von der 


merkung der „Prov. Corr.“ 


eilung. 


Jahrgang. 
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fürſt und den Präſidenten der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, 
Ober⸗Tribunals⸗Nath v. Holleben, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Wulfs⸗ 


Wien, Münden, St. Gallen: 

Rudolph Mloſſe; 

in Berlin, Breslau, * 

Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 

Haaſenſtein & Bogler; 

in Berlin: 7 

J. Retemeyer, Schloßplaz ; 

in Breslau: Emil Kabalh. 


rückſichten erfolgten Beurlaubung verfehlt werden. Zur Verhütung N 
von Mißverſtändniſſen erkläre ich daher, daß ich zu meinem Bedauern 
außer Stande bin, ferner direkt oder indirekt an mich gerichtete Schrei⸗ 
ben oder Telegramme zu beantworten, ſo lange ich nicht nach 2 
aben 
werde. v. Bigmarch — 
— Schon ſeit mehreren Tagen iſt dem „Hann. Cour.“ zufolge, in 


zurückgekehrt ſein und meine Geſchäfte wieder übernommen 
dem Befinden des Wirkl. Geh. Legationsrathes Abeken eine Ver⸗ 


ſchlimmerung eingetreten. Obgleich der Zuſtand des Patienten nicht 


akuter Natur iſt, ſo rückt doch der ſchleichende Charakter der Krank⸗ | 
heit die Hoffnung auf Geneſung in unbeſtimmte Ferne. — . 
— Bei der diesjährigen General⸗Verſammlung des Geſammtvor⸗ 
ftandes der Kaiſer-Wilhelm⸗Stiftung für deutſche Invaliden 
waren bekanntlich ſämmtliche Mitglieder des Verwaltungs-Ausſchuſſes 
für die nächſten 3 Jahre wiedergewählt worden. Aus dieſen hat nun⸗ 
mehr der Kronprinz als ſtellvertretender Protektor der Stiftung 
ernannt: Be 
J) zum Präſidenten des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes: den Generale 
Lieutenant v. Borcke; 2) 5 Vize⸗Präſidenten: den Königlich bairiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten a. D. Fürſten Chlodwig v. Hakenkoßte schine 
irkl. 
Geh Ober⸗Juſtizj⸗Rath Dr. Friedberg; 3) zu Schriftführern; den 


eee 


mit Worten anzufechten, in der Nationalverſammlung aber gegen ihn | auf den 29. Juni feſtgeſetzten Feier etwas wußte. Die Beſtimmungen | hein, Geh. Finanz/⸗Rath Koch und den Königl i i 
Aa zu ſtimmen ni 41 8 5 hat. j über die Enthüllung des Denkmals werden erſt in nächſter Zeit ge⸗ 1 a ei Ober v. Faber du Haut re 
I Die einzigen entſchiedenen Gegner des Vertrages find die Monar⸗ troffen werden und vorausſichtlich für einen Zeitpunkt, wo es dem ha Be in gleicher Stellung fungirt. 

chiſten, aber nicht weil der Vertrag an und für ſich ihnen mißfällt oder ] Kronprinzen möglich fein wird, der Feierlichkeit beizuwohnen. — Die Regi 8 Die Ernennung des Polizeipräſidenten von Wurmb zum 
1 ihr patriotiſches Gefühl alterirt, ſondern weil er von Thiers kontrahirt [Verlegung des Ober-Präſi diums von Kiel nach Schleswig iſt egierungspräſidenten von Wiesbaden iſt, wie wir hören, nunmehr 


8 
auf dem Raum von einem oder von 6 Departements, muß ein Okku⸗ 


worden iſt. Dieſem rein perſönlichen Motiv entſpringen denn auch die 
Einwendungen, welche ſie erheben. Vor Allem polemiſiren ſie gegen 
die Beſtimmung, daß die deutſche Okkupationsarmee nicht vermindert 


werden ſoll. Wenn rufen ſie — 50,000 Mann zur Beſatzung von 


6 Departements, alſo 8333½ Mann für je ein Departement ausreichen, 
ſo dae für je 2 Departements 16,666 Mann zurückgezogen werden 
ieſ 


er Kalkul iſt eben ſo naiv als falſch. Im fremden Lande, ob nun 
0 skontingent gelaſſen werden, welches ſtark genug iſt, um ſich ge⸗ 


nworhergeſehenes ſchützen zu können. Dazu ſind als Minimum 
nöthig. Eine mit der Räumung proportionell laufende 


wieder einmal das Thema einer Nachricht, welche durch die Blätter 
die Runde macht. Dagegen iſt zu bemerken, daß die Verlegung jetzt 
ſo wenig wie ſeit Jahren Gegenſtand amtlicher Erwägung geweſen iſt. 
— In Bezug auf die Frage des Servis für die Staatsbeam⸗ 
ten höre ich, daß Seitens aller Behörden ſtatiſtiſches Material zur 
Aufſtellung einer Nachweiſung geſammelt wird, aus welcher erſichtlich 
werden ſoll, wie die Geſammtzahl der Staatsbeamten ſich auf die ver⸗ 
ſchiedenen, in beſtimmte Klaſſen eingetheilten Orte im Lande vertheilt. 
Der Klaſſifizirung ſoll die für die Armee geltende Eintheilung der Ort⸗ 
ſchaften, wie fie dem Reichsgeſetz, betreffend die Quartierleiſtung für 


len und dann ſofort ſeine neue Funktion zu übernehmen. In Ems 
wird der neue Regierungspräſident einige Wochen zunächſt verbleiben 2 
und fi dann mit Sr. Maj. dem Kaiſer nach Wiesbaden begeben, my 
er fo lange verbleiben wird, bis der Kaiſer die Reiſe nach Gaſtein 
antritt. Dann kehrt Herr von Wurmb wieder nach Berlin zurück, 


die bewaffnete Macht vom 25. Juni 1868 beigefügt iſt, zu Grunde ge⸗ 


definitiv erfolgt. Herr von Wurmb begiebt ſich, wie wir hören, heut 5 


Abend nach Ems, um ſich zunächſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorzuſtel⸗ 


um feinem Nachfolger, zu welchem Herr von Ma dai in Frankfurt 
a. M. in Ausſicht genommen iſt, und bereits innerhalb kürzeſter Zeit 
ernannt werden wird, die Verwaltung der hieſigen Polizei zu Überge⸗ 
ben; dies dürfte alſo vor Mitte Auguſt nicht erfolgen. e 
Nach der „Prov. Corr.“ hat Dr. Sydow am 4. Juli dem Kal. 


Öltupationstruppen ‚hat, Durchaus, nicht bemilint. lest worden. nn. vie gaife rs lu Ges ſcheibt] ont neg er, feine egg t bat in der Sign vom 5 
en Pesisdrben. Es hal ch alſo nicht um das rain, ber | man der „Köln. Ztg.“ unterm 5. Juli: — - ge 2 — Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 28. v. M. zu⸗ 
ches die 50,000 Mann ſich vertheilen, ſondern um die Nothwendig⸗ Kaiſer Wilhelm liegt ſeit dem 25. Juni hier ſeiner Brunnenkur in folge Anregung des württembergiſchen Bevollmächtigten dem Antrage 


des Ausſchuſſes für die Geſchäftsordnung gemäß beſchloſſen, 
der durch die Beſchlüſſe vom 27. Februar 1871 und 25. März 1872 
feſtgeſtellten Geſchäftsordnung für den Bundesrath folgende Beſtim: 
mungen hinzuzufügen: ä 


timmung ob. Der hohe Gaſt trinkt mit großer 
verſäumte bis jetzt keine Theater⸗ 


und Weſen unvermindert dieſelbe 
rüheren Jahren. So beſtätigt ſich 


unverkennbar heiterer 
Pünktlichkeit feinen Keſſelbrunnen, 
vorjtellung und zeigt in Haltung 
Rüſtigkeit und Friſch 


keit, daß die Minimalzahl der Okkupationsarmee 50,000 Mann betra⸗ 
gen muß. 
Doch der Einwand iſt gar nicht aus fachlichen Erwägungen her⸗ 
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Rechten gegen Thiers in Händen zu haben glaubte. 


vorgegangen: er iſt nur eine Waffe geweſen, welche man ſeitens der 
Daß man ſich 
darin arg getäuſcht, ergab die am Sonnabend von der Nationalver⸗ 
ſammlung beſchloſſene Ratifikation des Vertrages. 

Die Organe der Rechten ſind ſelbſtverſtändlich in Geſellſchaft mit 
den ultramontanen Blätter, dem „Univers“ z. B. gegen den Vertrag. 
Das frühere Hauptorgan der Konſervativen, das „Journal des De⸗ 
bats“ iſt ſogarganläßlich dieſes Zwieſpaltes zwiſchen der Rechten und 
Thiers ſeinen eigenen Traditionen untreu geworden und ſagt über den 
Vertrag: „Es giebt unter uns noch Ueberlebende, die ſich erinnern 
und erzählen, welch bittere und edle Thränen es dem Herzog von 
Richelieu entriß, mit den Siegern von 1814 und 1815 unterhandeln zu 
müſſen. Wie ſollten uicht auch wir an den bitteren Schmerz denken, 
welchen bei der Unterhandlung über den Loskauf Frankreichs der Mann 
empfinden muß, der Frankreich über Alles liebte. Der Geſchichtſchrei⸗ 
ber der Revolution, des Kouſulats und des Kaiſerreichs, der ein halbes 
Jahrhundert lang mehrere Geſchlechter mit der Liebe zum Ruhme, dem 
Durſt nach Sieg und der Leidenſchaft für Eroberungen berauſcht hatte 
welcher nur von der Größe und der Vergrößerung ſeines Vaterlandes 
träume, der ſeindand über Alles, ſelbſtüber die, Gerechtigkeit ſtellte, ihm war 
es vorbehalten, die Zerſtückelung und Verſtümmelung Frankreichs zu un⸗ 
terzeichnen und einen Namen unter die härteſte Kapitulation zu ſetzen, 
die es jemals über ſich ergehen laſſen mußte; ihm iſt es auch jetzt wie⸗ 
der vorbehalten, uns zuzverkünden, wie wir endlich erkaufen werden, 
was man uns noch ſo freundlich iſt, wiedergeben zu wollen. Alle guten 
Bürger und alle Menſchen vonGemüth werden den unermüdlichen und uner⸗ 
chrockenen Muth zu ehren wiſſen, deſſen Hr. Thiers bedurfte und noch be⸗ 
darf, um ein ſolches Opfer über ſich zu gewinnen und die Laſt und 
das Andenken deſſelben an ſeinen Namen zu heften.“ Daß die Or⸗ 
gane des linken Zentrums hinter Thiers ſtehen, nachdem er vor den 
Monarchiſten ſo kühn die Opportunität der republikaniſchen Staats⸗ 
form entwickelt, verſteht ſich von ſelbſt. Aber auch die radikalen Blät⸗ 
ter reden dem Vertrage das Wort. Es geht daraus hervor, daß die 
geſunde politiſche Einſicht in Frankreich bei den liberalen Parteien 
lediglich zu Hauſe iſt und wenn ſie auch dort zuweilen vermißt wird, 
fo iſt es um fo erfreulicher, daß fie bei einem fo eminent wichtigen und 
für den Weltfrieden ſo erwünſchten Akte wie dieſer Räumungsvertrag 
iſt, nicht gemangelt hat. 


Deutſchlan d. 


6. Juli. Es war doch gut, daß ich vor den Nach⸗ 


Berlin, 
Berathungen des 


richten warnte, welche über die jüngſten 


Staatsminiſteriums ſofort von angeblich Unterrichteten ver 


breitet werden würden. So bringt die „DRC.“ mit großer Zuverſicht⸗ 
lichkeit eine Mittheilung, die mindeſtens ſchief iſt und den Charakter 
der minifteriellen Entſcheidungen werwiſcht. Es hat ſich nämlich bei 


* den letzten Entſchließungen in Uebereinſtimmung mit der neulichen Be⸗ 


N daß di Ml 0 7 1 rregu des Krieges ſpurlos a 

von Neuem, daß die Mühen und E ngen de \ n 
an ihm een Die Saiſon von Ems hat ſeit der Ankunft 
des Kaiſers an Leben gewonnen, iſt aber noch nicht auf der Höhe jener 
des Vorjahres. Bemerkenswerkh erſcheint, daß ſich die Framzoſen, die 
im vorigen Jahre durch ihre Abweſenheit glänzten, wieder zahlreicher 
eingefunden haben. Heute Abend veranſtaltet die Stadt Ems zu Ehren 
des Kaiſers die am 25. Juni durch Ungunſt der Witterung vereitelte 
Beleuchtung der Bäderei mit bengaliſchen Flammen. Morgen giebt 


Se. Maj. den Offizieren des i 


bonner Huſaren⸗Regiments ein Diner. 
— Der Kaiſer hat auf Antrag des vorigen Herbſt verſammelt 


geweſenen deutſchen Geſchichts⸗ und Alterthumsvereins und des Dom⸗ 


kapitels die Reſtauration des Doms zu Naumburg genehmigt. 

— Mit der Abgabe eines juriſtiſchen Gutachtens in der Ju an⸗ 
Angelegenheit hat der Kaiſer, wie der „Hb. Börſ.“ gemeldet 
wird, in ſeiner Eigenſchaft als Schiedsrichter zwiſchen England und 
Nordamerika drei hieſige Kronſyndici beauftragt. 

— Ueber die bevorſtehenden Kaiſerreiſen im Spätſommer er: 
fährt der „Peſter Lloyd“ von offiziöſer Hand folgende Details: Fürſt 
Bismarck nebſt den Herren vom Militär⸗ und Zivilkabinet ſind be⸗ 
ordert, ſich am 2. Auguſt in Salzburg dem Gefolge des deutſchen 
Kaiſers, welcher daſelbſt au dieſem Tage auf der Reiſe nach Gaſtein 
aus Ems eintrifft, anzuſchließen. Am 4. September trifft Kaiſer Wil⸗ 
helm wieder in Berlin ein, um wenige Tage danach ſeinen Gaſt, den 
Kaiſer von Oeſterreich, zu empfangen. 

— Wie der „W. D. 3 won verläßlicher Seite mitgetheilt wird, iſt von 
Berlin eine Einladung an den Kaiſer von Rußland ergan⸗ 
gen, den Herbſtmanövern des Gardecorps am 8. und 12. September 
beizuwohnen. Da in dieſen Tagen der öſterreichiſche Kaiſer in Berlin 
weilen wird, ſo würde die vielbeſprochene Zuſammenkunft der drei 
Kaiſer zur Wahrheit werden. An der großen politiſchen Bedeutung 
dieſes Ereigniſſes wäre nicht zu zweifeln. Bis jetzt iſt übrigens die 
Antwort des Czaren noch nicht in Berlin eingetroffen. 

— Der Kronprinz wird ſich, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, 
Mitte dieſes Monats nach Berchtesgaden begeben und von dort 
aus die zur IV. Armee⸗Inſpektion gehörenden Armeecorps, das IX., 
XIII. (königlich württembergiſche) und das L und II. königlich bai⸗ 
riche Corps beſichtigen. Reichsanz.) : 

— Die „Correſp. Havas“ bringt zur Entkräftung der Gerüchte 
über einen bevorſtehenden Rücktritt des franzöſiſchen Bot ⸗ 
ſchafters in Berlin folgende offiziöfe Mittheilung: 


d i o weniger die 
Boe in Berl . der famoſen Entrevue vom 20. Juni dem 


Bräfidenten der Republik durch Vermittelung des Herrn d, Remuſat 
21 Ausdruck Feiner vollständigen Ergebenheit erneuert hat. f 
— Aus Varzin, 4. Juli, iſt dem „Reichsanz.“ folgendes Schrei⸗ 


ben zur Veröffentlichung zugegangen: . 
Ich erhalte in Varzin, noch immer täglich zahlreiche Geſuche und 
Zuſendungen privaten, halbamtlichen, literariſchen Inhalts, in einer 
orm, welche Beantwortung vorausſetzt. Wollte ich dieſer Voraus⸗ 
etzung entſprechen, fo würde der Zweck meiner aus Geſundheits⸗ 


die Gegenſtände der 


(ine ungen, welch 


den 5. Juli 1872, über die Spezialkon vention 


V. Veröffentlichung der Verhandlungen. 6. 22. Unmiltel⸗ x 
bar nach jeder Sitzung des Bundesrathes wird ein Bericht, welcher 
0 erhandlung und den weſentlichen Inhalt der 
Beſchlüſſe kurz zuſammenfaßt, durch den Reichs⸗Anzeiger zur allge 
meinen Kenntniß gebracht. — 8. 23 In größeren Zeitabſchnitten wird 
eine für die Oeffentlichkeit beſtimmte Ausgabe der Bundesraths⸗-Ver⸗ 

0 e den Inhalt der Protokolle und der Druckſachen, 
Neſchskünle⸗ At 5 he 55 enthält, durch das 
i . im Einvernehmen mit ür di A 
ſchäftsordnung, veranſtaltet. f i Dean dee ee We 

— Der Bundesrath hat in der Plenarſitzung vom Seeitage ’ 
den, mit Frank⸗ 
reich wegen Zahlung des Reſtes der franzöſiſchen Klegstoßen⸗ Ente 
aan e c 1 See A anns⸗Ordnung und 

3 iber erpflichtung der Kauffahrteiſchi it⸗ 
nahme ee Seeleute verdandelf⸗ fahre e 

— Die vom Bundesrathe in der Sitzung vom 28. Juni be⸗ 
ſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz, betreffend den Or⸗ : 
= 15 5 Jeſu, haben nach der „M. Ztg.“ folgenden 

ortlaut: 


1) Da der Orden der Geſellſchaft Jeſu vom Gebiete des deutſchen 
Reiches ausgeſchloſſen iſt, ſo iſt den Angehörigen dieſes Orden bie 
Ausübung einer Ordensthätigkeit, insbeſondere in Kirche und Schule, 
ſowie die Abhaltung von Miſſtouen nicht zu geſtalten. 

2) Die Niederlaſſungen des Ordens der Geſcüſchaſt Jeſu find ſpä⸗ 
teſtens binnen 6 Monaten von dem Tage der Wirkſamkeit des Geſetzes 
an aufzulöſen. 5 3 

3) Die zur Vollziehung des Geſetzes in den einzelnen Fällen zu 
5 Anordnungen werden durch die Landes⸗Polizeibehörden ver⸗ 


gt. f 
4) Es wird den hohen Landesregierungen empfohlen, die nach dem 
Ben zuläſſige Anweiſung des Aufenthalts in bene Bezirken 
oder Orten der Regel nach auf diejenigen Fälle zu beſchränken, in wel⸗ 
chen der betreffende Angehörige des Ordens ſich außer Stande erklärt, 
ſelbſt einen beſtimmten, ihm nicht verſagten . zu wählen. 
5) Die hohen Landesregierungen find zu erfuchen: a) von der volle 
Fan de Auflöſung von Niederlaſſungen des Ordens der Geſellſchaft 
Jeſu dem Reichskanzleramte in jedem Falle Nachricht zu geben; b) bald % 
thunlichſt dem Neichskanzleramte Mittheilung darüber zu machen, 
ob ausländiſche Angehörige des Ordens der Geſellſchaft Jeſu ausge⸗ 
wieſen worden, ob deutſchen Angehörigen des Ordens der Aufenthalt in 
beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder in ſolchen an ewieſen 
worden ü und endlich die Namen und die perſönlichen Verhälfniſſe 
der von ſolchen Maßregeln betroffenen Berfonen anzugeben; €) Erbe 
bungen darüber zu veranſtalten, ob in ihrem Gebiete Orden orer 
ordensähnliche Kongregationen beſtehen, welche mit dem Orden der 
Geſellſchaft Jeſu verwandt ſind, und das Ergebniß dieſer Erhebungen 


r 
EEE 


— —ů — H—ͤ—e—õd d⸗Biron wird im Laufe dieſes Monats Urlaub 1 f ; 
u RR als Dieser Arien 1 lediglich durch Privatintereſſen motivirt dem Reichskanzleramte binnen 3 Monaten mitzutheilen. NR 
e ie Abficht der Demiſſion in ſich, als unſer — In der Frage der Pa pſtwahl ſcheint die italieuiſche Re⸗ 


gierung doch Stellung zu nehmen. Nach den „Italieniſchen Nach⸗ 
richten“ hat dieſelbe einen ihrer berühmteſten Staatsrechtslehrer irt 
der Unterſuchung über die Vetofrage beauftragt, da fie als Rechts- 
nachfolgerin der k. neapolitaniſchen Regierung dem Vatikan gegenüber 
beſondere alte Vorrechte und Privilegien beſitzt. er 

DRC. Unſere geſtrige Mittheilung über den Beſchluß des Staats 
miniſteriums in der Angelegenheit des Biſchofs Dr. Krementz wird 
uns heut auch von anderer Seite beſtätigt mit dem Hinzufügen, da 


es N Ä ( h 
Militargeiſtichen wird vorgegangen und das V 


in der Staatsminiſterialſitzung dieſer Beſchluß ohne jeden Widerſpruch 
und auch ohne weitere Diskuſſion gefaßt worden ſein ſoll. Die Ab⸗ 
reiſe der Herren Miniſter Graf zu Eulenburg und Dr. Falk nach 
Ems, welche erſt auf geſtern feſtgeſetzt war, wird, wie wir hören, 
erſt heut erfolgen. Wie man ſagt, dürfte es ſogar noch zweifelhaft 
ſein, ob Dr. Falk ſich perſönlich nach Ems begiebt und ob nicht Graf 
zu Eulenburg allein ſich zu Sr. Majeſtät begeben und über den Be⸗ 
chluß des Staatsminiſteriums berichten wird. 

— Die Mittheilung der „D. R. C.“ über das Reſultat der 
Staatsminiſterialſitzung in Sachen des Biſchoſs Crementz, iſt, be⸗ 
merkt die „Spen. Ztg.“, unzweifelhaft korrekt. In unterrichteten Krei⸗ 
ſen war man längſt davon überzeugt, daß die Regierung durch die 
Haltung des Biſchofs Crementz, welche in ſeinen letzten Erklärungen 
nur der Form nach gemildert, in den Grundſätzen aber durchaus die 
alte geblieben war, ſchlechthin gezwungen ſein werde, ihm die ſtaat⸗ 


iche Anerken nung zu entziehen und die Folgen über ihn zu ver⸗ 


hängen, welche aus einer ſolchen Entziehung von ſelbſt hervorgehen. 
Wie die „Weſ. Z.“ meldet, würde in Verfolg der gegen den Biſchof 
Crementz von der Staatsregierung zu ergreifenden Maßregeln 
auch eine königliche mit Geſetzeskraft zu erlaſſende Ver⸗ 
ordnung auf Grund des (Mothitands-) Art. 63 der Verfaſſung 
unter Vorbehalt der nachträglichen Genehmigung des Landtages erlaſ⸗ 
ſen werden. 

— Gegenüber einer Angabe der „Germania“ hält Profeſſor 
J. Friedrich in München in der „N. A. Z.“ die Behauptung auf⸗ 
recht, daß die Eingabe der Oppoſitionsbiſchöfſe auf dem Konzil vom 
10. April 1870 von zahlreichen dentſchen Biſchöfen mit unterzeichnet 
wurde, und daß der Armeeprobſt Namszanowski die bekannten Aeuße⸗ 
rungen über ſeine vor der Abreiſe zum Konzil gehabte Audienz bei 
Sr. Maj. dem Kaiſer wirklich und zwar einem der höchſten Groß⸗ 
würdenträger der Kirche gegenüber gethan hat. 

— Wir leſen in der „Poſt“: 8 e 

„Unſere Mittheilung über die „Verſtändigung zwiſchen einem 
der einflußreichſten Agitatoren der katholiſchen Partei und be⸗ 


kannten Sozialdemokraten der ſchlimmſten Sorte bezüglich eines 


emeinſamen Vorgehens“ veranlaßt die „Germania“ zu der ganz un⸗ 
erechtigten Forderung an uns, die Namen der betreffenden Perſonen 
zu nennen. Abgeſehen davon, daß es außerhalb unſerer literariſchen 
Gewohnheiten liegt, irgend welche beſtimmten Perſönlichkeiten — und 
wären ſie auch unſere politiſchen Feinde — vor der Oeffentlichkeit zu 
denunziren, indem wir es lediglich mit der Sache zu thun haben, 
wird das von uns gemeldete Faktum ſchon in nächſter Zeit in ſo 
eklatanter Weiſe in die Oeffentlichkeit treten, daß es dem katholi⸗ 
55 Blatte vergehen wird, uns weiter mit ſeiner Neugierde zu be⸗ 
igen. 


— Hrn. Kaplan Majunke wird von unſern Richtern nichts ge⸗ 
7 Bei feinen Vernehmungen im Unterſuchungsverfahren — es 
chweben gegen ihn als Redakteur der „Germanig“ mehrere Preßpro⸗ 
zeſſe — wird er regelmäßig gefragt, ob er ver heirat het ſei. 

— Aus der Rheinprovinz, namentlich aus der Gegend von Aachen 
und Trier, kommen Nachrichten von Wühlereien der katholiſchen 
Geiſtlichkeit, welche ein Einſchreiten der Regierung verſchiedentlich 
nothwendig gemacht haben. So hat man auch ſein Augenmerk auf die 
katholiſchen Kaſinos gerichtet und mancherlei Mißbräuche abſtellen 
müſſen, die ſich beſonders in die Schulen und Schuldisziplin eingeſchli⸗ 
chen haben. Wenn lediglich Ordnungsmaßregeln Kade werden, ſo 
ſchreien die Geiſtlichen und deren Organe Über Katholikenhetzen und 
Katholikenverfolgungen, während wirklich nichts ferner liegt, als Stö⸗ 

der Gewiſſensfreiheit. Auch gegen die aua katholiſchen 

1 s Vorfahren gegen fie los 

diglich aus ihrer Beamteneigenſchaft abgeleitet. Die Militärverwal⸗ 
tung kann auch wirklich keine Rückſicht nehmen, wenn ſchon ſie ander 
rerſeits über geiſtliche Verhetzungen nicht ängſtlich zu ſein braucht, 5 
dies auch die Zeit von Ende 1837 bis Ende 1840 deutlich gezeigt hat. 
So wenig wie eine politiſche, kann auch eine geiſtliche Agitation im 


Heere eine Stätte finden! 


— m. Ein Poſener Bragiker. 

Der Büchertiſch eines Zeitungsſchreibers iſt ein Tutti-Frutti; ſüßes 
Naſchwerk und kompakter Nahrungsſtoff, anregende Vorkoſt und be⸗ 
ruhigendes Deſſert bunt durcheinander. Hier ein Roman, dort eine 
gelehrte Abhandlung aus dem Staatsrecht, dann wieder ein Bändchen 
lyriſcher Gedichte, ein Schulbuch für die lernende Jugend, ein archäo⸗ 
logiſcher Bilderatlas, ein Fremdenführer in der Weſtentaſche — Alles 
will beſprochen und möglichſt gründlich beſprochen ſein. Ja mehr noch, 
es will vor allen Dingen günſtig beſprochen ſein, denn wozu böte es 
ſich ſonſt freiwillig dem Urtheil an? Da hat der Kritiker ſeine liebe 
Noth. Wie oft, um für einen harten Tadel eine milde Wendung zu 
finden, zerkaut er die arme ruheloſe Feder! Wie ſelten darf er in den 
Wortſchatz, welcher der wirklichen Begeiſterung zu Gebote ſteht, mit 
freudiger Herzhaftigkeit hineingreifen! Doch das wäre das Kleinſte. 
Bald genug iſt jene kühle Mitte gefunden, in der man ſich mit dem 
Objekte „ſachlich“ abfindet. Eine gedrängte Inhaltsangabe, fo zuſam⸗ 
mengeſtellt, daß das Urtheil ſich von ſelbſt ergiebt, und über das Opus 
iſt zugleich be- und gerichtet. „Der Mohr hat feine Schuldigkeit ges 
than.“ 

Wenn aber ganz beſondere Umſtände ein ſolches Sichabfinden ka⸗ 
tegoriſchl verbieten — wenn der Autor ein „Dichter“ iſt, „bekannt im 
ganzen Land,“ oder der Stoff des vorliegenden Buches hat ein zeitge⸗ 
ſchichtliches Intereſſe, es hängt mit einer „brennenden Frage“ zuſam⸗ 
men, hat „die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe“ erregt und auch „bei den 
berufenſten Organen der maßgebenden Kritik beifällige Aufnahme ge⸗ 
funden“ — wie dann, armer Kritikus? Adieu, Selbſtſtändigkeit des 
Urtheils — Oder Muth, gegen eine Welt in die Schranken zu treten! 
Eine andere Alternative giebts nicht. Und die Gotthold Ephraims ſind 
— Gott ſei's geklagt — ſo ſelten! 

Allein auch dieſe Gefahr muß wohl ſo groß nicht ſein, denn die 


deutſche Kritik ſteht ja im Allgemeinen im Geruch der Heiligkeit oder, 
kunſtgerechter geſagt, der Objektivität. Sie iſt oſt genug mit der ana⸗ 


tomiſchen Sezirkunſt verglichen worden, welche alle Muskeln und 
Nerven ihrer Objekte bloslegt, um die Geheimniſſe der innerſten Kon⸗ 
ſtruktion zu ergründen. Von dem Ruhm der Unbeſtechlichkeit und Par⸗ 


teiloſigkeit, den ſich das deutſche Richterthum überhaupt erworben, ge⸗ 


bührt ein Theil auch dem deutſchen Kunſtrichterthum. 

Ueber alles dies iſt nicht zu rechten, denn es iſt Thatſache. Aber 
es kommt auf Rechnung des deutſchen Verſtandes, der ſo kühl und 
nüchtern und philoſophiſch ſein kann wie eine kantiſche Maxime ſelber. 
Doch wo bleibt das deutſche Herz, dieſes weiche, ſentimentale, gutmü⸗ 


thige Herz, das meiſtens gar nicht feinem rechtmäßigen Inhaber, fon- 
dern aller Welt anzugehören ſcheint? Und wie ſtellt dieſes ſich zur 


Kritik? 8 
Das iſt eine heikle Frage. Und wenn ich ſie heut beantworten 


ſollte, ich würde vor meinem eigenen kritiſchen Gewiſſen ſicherlich ſchlecht 


beſtehn. Da finde ich auf meinem Büchertiſch eine deutſche Tragödie von 


3 


poſener Verfaſſer, alſo aus dem nämlichen Boden entſproſſen, in dem 


— Auf der Verſammlung der Kreisſynode Kalbe a. S. am 3. Juli 
wurde folgender euommen. 
„In Folge d ugriffe, die zwei Geiſtliche Berlins in neueſter 
gt gegen das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß gerichtet, und gegenü⸗ 
er der Zuſtimmung, die füße e und da in unſerer evangeliſchen 
Kirche gefunden haben, fühlen ſich die Mittglieder der Kreisſynode 
kalbe a. S. zu folgender Erklärung veranlaßt; 1) Wir bekennen uns 
mit Herz und mit Mund zu dem ganzen apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 
MR, und zwar um feines rein bi 125 Inhaltes und ſeines apoſtoli⸗ 
ſchen Charakters willen. 2) Wir ſprechen unſern kiefſteu Schmerz da⸗ 
rüber aus, daß durch die erwähnten Angriffe ſo vielen Gliedern unſe⸗ 
rex evangeliſchen Kirche ein ſchweres Aergerniß gegeben worden iſt. 
3) Wir halten dafür, daß, ſo lange die Geiſtlichen auf das apoſtoliſche 
Glaubeusbekenntniß verpflichtet werden, eine Verwerfung deſſelben, 
oder auch nur einzelner Artikel deſſelben von Seiten eines Geiſtlichen 
mit der weiteten Führung ſeines geiſtlichen Amtes ſchlechthin unver⸗ 
träglich iſt. 4) Wir bitten das Hoch würdige Konſiſtorium unſerer Pro⸗ 
vinz, daß es zur Verhütung eines gleichen Aergerniſſes auch in unſe⸗ 
rer Provinz mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln darüber wa⸗ 
chen und darauf halten möge, daß die ihm unterſtellten Geiſtlichen ih⸗ 
rem Amtsgelübde gemäß ihr Amt verwalten und darum in Predigt uud 
Unterricht ſich zu dem ganzen apoſtoliſchen Glaubensbekenntniß beken⸗ 
nen 


Nr. 1 wurde einſtimmig, Nr. 2, 3 und 4 mit 22 gegen 5 Stimmen 
angenommen. Die Kreisſynoden machen in der That in letzter Zeit ſtark 
in Orthodoxie und gebärden ſich als Stützen des unfehlbaren Ober⸗ 
kirchenraths. n 

— Ein berliner Korreſpondent der „Leipz. Ztg.“ bemerkt: 

Die Franzoſen haben den meiſten Grund, mit dem Abſchluſſe der 
Spezialkonvention vom 29. Juni zufrieden zu ſein. Weniger 
darum, weil ihnen zur Abtragung der noch reſtirenden drei Milliar⸗ 
den noch ein Jahr länger bewilligt wird, als bei dem Friedensſchluſſe 
ausgemacht war — denn ſie werden ſich wohl beeilen, zum 1. März 
1874 genügende finanzielle Sicherheiten er die letzte Milliarde darzu⸗ 
bieten — ſondern weil ſie im nächſten September ſchon nach Zahlung 
einer weitern halben Milliarde die Departements der Marne und 
Dber-Marne von den deutſchen Truppen geräumt ſehen werden. Die 
Marnelinie, die wir alsdann aufgeben, Rheims, Chalons, Chaumont, 
Langres, iſt eine ſtrategiſch ſehr wichtige und die Regierung des 
deutſchen Reiches muß der friedlichen Geſinnungen und Abſichten 
Frankreichs für die nächſten Jahre ganz ſicher fein, daß fie auf dieſe 
wichtige territorigle Bürgſchaft jetzt ſchon verzichtet und Na den 
Ardennenbezirk (Sedan) und das Gebiet der obern Moſel (Epinal) als 
Grenze beſchränkt. In dem Friedensſchluſſe lag keine Nöthigung zu 
dieſem Zugeſtändniſfſeß und die Franzoſen haben daher allen Grund, 
die Mäßigung des Siegers anzuerkennen. 

— Der Generalrath der Internationale hat den nächſten 
Kongreß auf den 2. September d. J. nach dem Haag (Holland) 
berufen und als wichtigſte Frage auf die Tagesordnung geſetzt: die 
Reviſion der allgemeinen Statuten und Verwaltungsverordnungen. 

— Die Rechtsungleichheiten im Eherecht und die in Selge 
derſelben faſt in allen Provinzen der Monarchie vorhandenen Miß⸗ 
ſtände haben ſchon wiederholt das ain b einer Reviſion des 
Eherechts, ganz al von der Form der Eheſchließung — für den 
ganzen Staat unabweislich gemacht. Insbeſondere walten in den neu⸗ 
erworbenen Provinzen in dieſer Beziehung große Schwierigkeiten ob. 
Die Staatsregierung hat nun, wie die „Volks⸗Ztg.“ vernimmt, das 
Bedürfniß dieſer Repifion anerkannt und werden im Juſtizminiſterium 
die Vorarbeiten zur Reviſion reſp. Kodifikation des Eherechts getroffen. 

— Der „Neue Sozialdemokrat“ bringt luſtige Kriegsbulletins 
aus dem Eſſener Strikerevier. So lautet Nr. 2, aus Hörde, 28. Juni 
datirt: Feſtung Hörde wurde genommen. Schweres Geſchütz konnte 
des ungünſtigen e ewandt werden; 1000 Mann 
fürs Prinzip Gefangene. Feindlicher Verluſt, in Folge ſchlechter Tak⸗ 
tik, trotz Strömen von Freibi gere eingeſchlagene Zähne, 
Beulen c.; unſererſeits nur te Kontuſtonen. Major Richter⸗ 
Wandsbeck nicht anweſend, weil krank. Tölckes Lanze war am Platz. 
Regiment Dortmund, trotz Beckers Anweſenheit, ſehr brav. 
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— Der „Neue Sozialdemokrat“ enthält folgende Anſprache: 

„An die Parteigenoſſen! Das Vertrauen der Mitglieder des Allg. 


ich ſelber wurzele. Und es kommen ſo allerhand ſentimentale ver⸗ 
wandtſchaftliche und landsmannſchaftliche Gefühle über mich. Links 
ſteht der erzürnte Geiſt unwandelbarer kritiſcher Gerechtigkeit und 
raunt mir unwillig zu: laß dich durch ſolche Anwandlungen nicht ber 
ſtimmen; ſei ein kritiſcher Römer, der ſeinen eigenen Sohn zum Richt⸗ 


platz führt, ſo er vor dem Gerichte ſchuldig befunden ward! Rechts 


lispelt: Vergiß nicht, daß dieſelbe Luft, die du athmeſt, derſelbe Boden, 
auf welchem du wandelſt, dieſe Tragödie herpogebracht und gezeitigt 
haben! 

Und in der That! wenn an dem ſpärlichen literariſchen Horizont, der 
ſich über Poſen ausſpannt, ein neuer Lichtpunkt auftaucht, wie ſoll Einem 
das kritiſche Fernrohr ſich nicht verſchieben, daß man hindurchſchauend 
den Punkt für einen großen leuchtenden Fixſtern anſieht? Doch! ſcheert 
euch zum Teufel, ihr Geiſter, du der Strenge und auch du der Dul⸗ 
dung! Wie fie da liegt, dieſe deutſche Tragödie, ſoll ſie 
gerade jo beſprochen werden, als lehnte fie ſelber jede Vor⸗ 
eingenommenheit ab, als ſagte ſie trotzig: Beiß dir, Herr 
Kritikus, deine kritiſchen Zähne an mir nur aus. Du wirſt doch nicht 
anders können als das Werthvolle an mir anerkennen und was werth⸗ 
los an mir, das gebe ich dir gerne preis. 

So komm denn du, trotziges Poem unters Meſſer! Dein Muth iſt 
groß, Denn heutzutage, in Jamben gewappnet, als fünfaktige Tragödie 


ſteht bittend der Geiſt ud dee Kult, Die Di ae, eee und 


ins Gewühl der Welt zu ſchreiten, erfordert wahrlich Todesverachtung. 5 


Und jetzt bei Seite, übermüthiger kritiſcher Monolog! Der Ernſt 
fordert ſein Recht. 

Florian Geher war, wie die Leſer wiſſen, im fränkiſchen Bauern⸗ 
kriege Anführer der Bauern, trotzdem er von Geburt der erſtgeborene 
Sohn des alten Ritterhauſes der Geyer von Geyersberg war. Ein 
trotziger Freiheitsſinn und ein unglückliches Liebesverhältniß trieben 
ihn von Hauſe fort in den Kampf, in welchem er eine Weile als Er⸗ 
löſer der Bauern dieſe zu Sieg und Triumph führte, dann aber um⸗ 
kam Daß Florians Schickſal eine Menge poetiſcher Momente dar⸗ 
bietet, geht ſchon daraus hervor, daß ſeine Perſon in der That von 
mehreren Dramatikern zum Mittelpunkte von Tragödien, auch von 
Romandichtern zum Romanhelden verwandt wurde. 

Und nun hat auch ein poetiſch veranlagter Poſener, Theodor 
Krautſchneider ſeines Namens und ſeiner Stellung Rendant der 
Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn, die Geſchichte von Florian Geyer für 


eine Tragödie „die Geyersberge“ benutzt, welche gedruckt vor 


uns liegt und demnächſt auch auf dem hieſigen Saiſontheater zur Auf⸗ 
führung kommen ſoll. 

Die Wahl des Stoffs iſt keine glückliche, denn es mangelt an 
dem Konflikt mit dem Schickſal. Daß Florian ſich den Bauern ange⸗ 
ſchloſſen, iſt keine Schuld, zu welcher ſein Untergang im Verhältniß 
ſtünde. Nur dann wäre eine ſolche vorhanden, wenn das Motiv 


und zwar in der Meile, daß die ſchönen Promer 
Robertsau 5 56000 | 


errichtet man ein weites und verſchanztes Lager, das eine Armee von 


feines Handelns ausſchließlich die Lebe wäre: dies ist aber nicht 


* 


n 
lag. deutſchen Arbeitervereins. 
Haſenelever. 
— Der „Reichsanz.“ Nr. 157 veröffentlicht einen Zirkular 
Erlaß vom 17. Juni 1872, betreffend die Beſchädigungen durch 
Schwarzwild. 
— Auch aus Ratibor wird der „Germania“ jetzt nachträglich“ 
eine Verfügung des königlichen Landraths-Amtes in Sachen den 
konfeſſionellen Verhältniſſe deutſcher Katholiken an polnifhel 
Orten mitgetheilt. Dieſelbe lautet: 
Zufolge höherer Anordnung werden die Magiſtrate und Orts 
gerichte des Kreis hierdurch veranlaßt, bis ſpäteſtens den 1 9010 „ 
eine nach untenſtehendem Schema genau aufgeſtellte Ueberſicht bei Ver“ 
meidung koſtenpflichtiger Abholung an mich einzureichen. 
Die Ortsgerichte haben die Richtigkeit der qu. Ueberſicht von det 
Polizeiverwaltung beſcheinigen zu laſſen. 


2 8 W. \ 
2 2 828 
2 8 2 5 75 
=: 2 2 — 2222 
3 18 S 18 | 8388 
9 s e 2 DES 
2 mo 
— 8 S. 2 
2 S S 3338 
ua . 
S (SSA 2.5 82288 . 
a E S 
Ss SSS E 2 
5 3 2 S 
i ASS E882 
— 8 32812 3% 38 
» 8 Re BR I ET * 2 
. er 2 er 2 2 — See 2 
an » = 5 2 225 8 — 
— 2 im 2 m 2 2 2 = 
& EER = 
o 3 Re E 2 E — FREE 3 
5 5 3 S IS ]2 |e Base 5 
2 == 2 
& Em ch JR: IR SEE 0 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 


Wo mähriſch oder böhmiſch geſprochen wird, iſt dies in den Ko 
lonen 4, 5 und 6 zu berückſichtigen und in Kolonne 9 zu bemerken. 
Ratibor, 22. Juni 1872. Der ee Landrath. 
Pohl. “ 
— Ueber die Befeſtigung von Straßburg meldet die te} 
ſche Beofie”: Im Norden swifiben In und Dope ad die Gnceinte 
der Stadt drei Kilometer von der gegenwärtigen Front bis a 
Kanal, der Ill und Rhein miteinander verbindet, vorgeſchoben wer 


; u Robertsplatz von der Enceinke mit ein 
ſein werden. Dort wird man einen Hafen und 115 Kar 
der vom Rhein herkommt und über Kehl eine leich e Berprodian 
geſtattet. Oberhalb der Front, die nach Frankreich hinſchaut, als der? 
jenigen, die natürlicherweiſe eine beſſere Vertheidigung beanſprucht, 


der Fall, denn gleich in der erſten Scene heißt es von ihm, 
daß er von ſeinem Stand 
Stets gleichgiltig, ja oft verächtlich ſpricht. N 
Die Liebe ift alſo nur äußere Veranlaſſung, welche die längſt in ihm 
vorhandene Sinnesart zur Bethätigung bringt. Auch ſind die Bauern’ 
kriege zwar ein hiſtoriſch verlorenes Unterfangen, aber lein ſittlich ver⸗ 
werfliches. Eine Schuld kann es demnach nicht ſein, an ihnen Theil 
zu nehmen, auch nicht in Anſehung des Umſtandes, daß Florian ſelbſt 
kein Bauernſohn iſt. Wo aber keine Schuld iſt, iſt auch keine ſittliche 
Reinigung möglich und ohne Katharſis keine Tragödie. Mit Karl Moor, 
auf den man uns verweiſen könnte, verhält es ſich total anders; er 
wird — Räuber und läßt die Schuld gemordeter Menſchenleben auf! 
ſich; die fränkiſchen Bauern aber hatten einen guten Grund zum Auf 
ſtande, ſie wurden von Adel und Fürſten ſchmachvoll bedrückt. ; 
Doch der Mißgriff bei der Wahl des Stoffes ift dem Novizen auf 
dem Gebiet der Tragödie ſchon zu verzeihen. Auch Meifter: vergreifen 
ſich häufig im Stoffe. ; : 2 
Das eigentliche und Haupterforderniß im Drama bleibt doch im⸗ 


mer die Handlung und deren Architektonik. Sehen wir zu, wie es um 
dieſe in den „Geyersborg“ beſtellt iſt. Wir geben den Inhalt der fün 2 
Aufzüge getreulich wieder, indem wir die markanteren Stellen wörtlich 
herausheben: 15687 f 
Erſter Aufzug (Ende Februar 1525 auf Burg Geyersberg): Der alte 
Graf Georg v. Geyersberg hat ſich entſchloſſen, von feinen \ 
beiden Söhnen Florian und Samuel dem letzteren, einer 
Franz⸗Moor-Geſtalt, fein auf der Geyershurg erzogenes 
Mündel, die ſchöne elternloſe Eliſe aus dem Hauſe Durlach 
zu vermählen. Er motivirt dieſen Entſchluß in einem Ge⸗ 
ſpräch mit Florian wie folgt: 4 
Du, Florian, als Aelteſter erhälſt 
Mit meinem Hauſe auch des Hauſes Würden; 
Dein Bruder Samuel bekommt ein Nichts! — 
Um nun ein wenig auszugleichen, was 
Natur und de an ihm verbrochen, 
Soll er mein Mündel aus dem Hauſe Durlach — 
Die 1 77 ihres alten edeln Stammes — n 
Em dier Wc 117 18 ſo erwirbt 
. ’ Rechte 
Und it . versorgt dieſes Hauſes 
Florian ſoll mit ſeinem Fähnlein nach dem Main ziehn und 
zu den Mannen des ſchwäbiſchen Bundes ſtoßen. Der greiſe 
Starrkopf iſt trotz der Einſprache Florians und des Erziehers 
feiner beiden Söhne, des Burgkaplans Juſtin, von dieſem 
Entſchluſſe nicht abzubringen. Der alte Juſtin fürchtet von 
der hochgeſpannten idealiſchen Seelenſtimmung Florians mit 
Recht das äußerſte, zumal er weiß, daß Eliſe den älteren 
ſeiner beiden Zöglinge liebt, den andern verabſcheut. Zwiſchen 
Florian und Samuel waltet das nämliche Verhältniß wi 


u 


a 
or 
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200,000 
ſternförmige Forts 


Wägung 
a raf genen ii 
angene keine Bequemlichkeiten genießen, ö 
ich nicht im Schweiße ſeines Angeſichts geſtatten könne. Er ſolle jedes 
Vergnügen irgend welcher Axt entbehren, und 
gezwungen werden, daß er eine Strafe erleide. 6 
Das graffirende Aus wan derungsfieber ſcheint in 
dem katholiſchen Deutſchland überall unter der ärztlichen Behandlung 


ann aufnehmen kann und mit Straßburg durch fünf große, 

m u: Verbindung ſteht. N 
um Vorſitzenden des in London tagenden internationalen 
Kongresses zur Reform des Gee ens wurde Profeſſor 
v. Holtzendorff aus Berlin gewählt. Deutſchland iſt auf dem Kon⸗ 
greß noch vertreten durch Prof. Frey (für Oeſtreich), Hofrath Stein⸗ 
mann, Hofrath Peterſen, Direktor Meß, Direktor G. Eckert, Dr. 
in, Dr. Burdling, Dr. Wieſebahn, Dr. Var⸗ 


er. 
r* 


manche Verzögerung in der Expedition 0 ür 
r. Un ben abzuhelfen, wurde mit Bewilligung 
Rapitelspitariats die Beſorgung 


dieſer Angelegenheit dem hochw. Herrn Sekretär A. Nögeli in rei⸗ 


erren Geiſtlichen wollen deshalb ihre 


ten für Auswanderer von nun an richten 


an das „Sekretariat der erzbiſchöflichen Kanzlei in Freiburg.“ St. Pe⸗ 


1 
ö 
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N 


Ben] 


Vierte 


Dr. J. Schmitt, Repetitor.“ 


Der Kampf, den unter dem falſchen Namen Kirchenkonflikt 
die germaniſche Kulturentwickelung gegen die mittelalterlich romaniſche 
it ſo alt als Roms weltliche und 


ſchon frü⸗ 
wid Heine 
un ſeine B 


3 


genswünſchen Eliſes begleitet, zu den Bauern. 

r Aufzug (März 1525 im Odenwald): Wir ſind im Lager 
und erleben diverſe Lagerſzenen, von denen die bedeutſamſte 
die Wahl Florians zum Feldherrn. 

Aufzug (April 1525 in Weinsberg): Die Stadt wird von 


Zweite 


Dritter 


. den Bauern erſtürmt und geplündert. Eliſe iſt unterdeß vor 
Nn Samuels Nachſtellungen, von Juſtin geleitet, aus der Geyers⸗ 
A Burg entflohen und erſcheint grade in dem längs des Banern⸗ 


lagers ſich hinziehenden Walde, um ein Geſpräch des eifer⸗ 


ſüchtigen Hauptmanns Zäckelin Rohrbach mit ſeinem Gehil⸗ f 
al fen Sepp zu belauſchen, worin die Ermordung Florians ge⸗ 


plant wird. Sie hat es nicht genau vorſtanden. Weiter wan⸗ 
delnd trifft ſie endlich Florian im Lager. Das Wiederſehen 
nimmt eine geraume Weile in Anſpruch, während welcher Sepp 
ihn vergeblich in feinem Zelte ſucht, um ihn⸗zu ermorden. 
Sepp führt dabei aber ein ſo verdächtiges Gebabren, daß 
man gegen ihn Verdacht ſchöpft und ihn feſtnimmt. Als Flo⸗ 
rinn mit Eliſen in ſein Zelt zurückkehrt, erfährt er von dem 
Attentat. 
r Aufzug (Anfang Juni bei Würzburg): Florian fängt, 
ſeitdem Eliſe ſein Weib geworden, Grillen; es iſt, als ob er 
die Sache der Bauern im Stich laſſen wollte. Nur noch 
einen einzigen Schlag gegen den ſchwäbiſchen Bund will er 
führen. Da kommt die Botſchaft, daß die Sache der Bauern 
bei Königshofen eine ſchwere Niederlage erlitten. Florian 
iſt wieder ganz Feuer und Flamme; er macht ſich auf gegen 
den Feind, Eliſe geht mit ihm. 
r Aufzug: Die Schlacht wüthet. Im Gewühl erhält Eliſe 
eine tödtliche Wunde, indem ſie den Strahl auffängt, der 
Florian gegolten. Florian ſelbſt will ſich tödten, wird aber 
daran gehindert. Die Feinde unter Samuels Führung 
haben geſiegt; er verbirgt ſich vor ihnen in einer Waldes⸗ 
Höhle, 

Barmherzig iſt der Tod! dies arme Sein 

Wiegt er mir gern mit ew'ger e e 

e ar 

1! waren D . 7 

Das iR glg of: Du warst de lückt durch mich! 
Und ich beſaß in Dir die höchſte Gabe 
Die je dem Staubgebor'nen ward verlleh'n! 5 
Weil's gar ſo ſchön, war kurz Den Erdenwallen! — 
* a . . Ahe - 

. 15 
Dann! 2 ins: ehe 22 Nun tom Rai. mich zu 
O! — ja! Verklärte, ja! ich komme bald, 
An Deiner Seite ruhig auszuträumen: 
Ich kenn' die Botſchaft, — will Ts 2 


fährt aber noch einmal ins Gewühl, um mit Samuel zus 


Fünfte 


verſäu⸗ 


den Verbreitung der chriſtlichen Lehre immer weniger befolgt worden. 


Votum zu bewegen, geſcheitert ſind? N 
Ten um dB 8 Hart ei, e er Stelle das am m eiſten Ein⸗ 
druck machen Ni Erfolg Lerſprechen, wenn vou der bedrängten Ges 

meinde als ſolche eine neue Anregung ausginge? N 


Daſſelbe Blatt begrüßt den Biſchof Martin, der die Dreiſtig⸗ 
keit hat, in der altproteſtantiſchen Hauptſtadt der Provinz Sachſen und 
in den Städten der Provinz eine Art von feierlicher Rundreiſe zu 
halten, mit folgendem Artikel: . 

Sanftmüthig hielt Chriſtus, wie uns die Bibel erzählt, auf einem 
Eſel ſeinen Einzug in Jeruſalem. Das Beiſpiel der Beſcheidenheit, 
welches der erhabene Religionsſtifter gegeben, iſt mit der zunehmen⸗ 


Großer, faſt ſtarrer Einfachheit befleißigt ſich nur der Proteſtantis⸗ 
mus, während der Katholizismus es von alter Zeit her liebt, die Au⸗ 
gen und das Gemüth durch Pomp und ſtrahlende Farbenpracht zu be⸗ 
ſtechen. Wenn katholiſche Biſchöfe einen Ort ihrer art 5 mit ihrer 
Anweſenheit beglücken wollen, ſo fragen ſie nicht wie Chriſtus blos 
nach „der Eſelin und dem Füllen der laſttragenden Eſelin“, ſondern 
nach ſtolzen Karoſſen ſteht ihr Begehr, welche von 4 oder 6 Rennern 
in Bewegung geſetzt werden, und ein langer Zug von Eguipagen muß 
dem Träger des Krummſtabes Das-Ehrengeleit geben. So hält in die⸗ 
fen Tagen Konrad Martin von Stadt zu Stadt in unſerer Provinz 
ſeine Rundreiſe, um dieſelbe demnächſt in Anhalt fortzuſetzen, ſo 1 
zog er kürzlich, wie unſere Leſer ſich erinnern, in unſere feſte Burg des 
Proteſtantismus ein. g x x 

Wie hat ſich, feit er das letzte Mal bei uns war, die Zeit doch 
geändert! Damals glaubte er ſchon nahe aun Ziele ſeiner eſcheide⸗ 
nen Wünſche zu ſein, welche bekanntlich darauf hinauslaufen follen, 
das Werk des u Dr. Martin als ein ſtärkerer Gegen Martin 
zu vernichten. Schon vermeinte er, wie ſich aus ſeinen Reden, welche 
er in Rom zur Zeit des Konzils führte, ergiebt, den Proteſtantismus 
in feinen Grunddeſten erſchüttert zu ſehen und mit S er auf 
den Straßen der damals noch päpſtlichen Stadt die Briefe vor, in 
welchen evangeliſche Geiſtliche unſerer Provinz ihm Vorſchläge gemacht 
hatten, wie am ſchnellſten und wirkſamſten Luther's 2 niederge⸗ 
brochen werden könnte. Es bedürfte damm nur einiger Kleinigkeiten, 
nur ee niger geringen Zugeſtändniſſe des Papſtes und Alles — 5 
vollbracht, die deutſche Ketzerei, welche der römischen Gewaltherrſchaft 
ſo lange Bi trotzen gewagt, gründlich ausgetilgt fein! 1 
Auf seiner jetzigen Reiſe mag der Biſchof vielleicht dieſe Geiſt⸗ 
lichen wieder geſprochen haben, aber die gegenſeitigen Hoffnungen, 
welche früher ausgetauſcht wurden, ſind inzwiſchen gewiß ſehr ge⸗ 
e und es mögen an ihre Stelle ſtille Verwünſchungen getre⸗ 
ten ſein! 

Glogau, 6. Juli. General Graf v. d. Gröben, der ſeit 14 
Tagen angeblich wegen Beleidigung des General Manteuffel auf hie⸗ 
ſiger Feſtung ſich befindet, iſt begnadigt und angewieſen worden, 
das Kommando der 5. Divifion (Frankfurt a. Oder) ſofort wieder zu 
übernehmen. (Schleſ. Ztg.) 

Reichenbach, 5. Juli Zum Ge 12 ugbuchſtreit. Die 
beute ausgegebenen Nummern der hier erſcheinenden beiden Wochen⸗ 
blätter („Reichenbacher Wochenblatt“ und „Wanderer aus dem Eulen⸗ 
gebirge“) enthalten folgende Anfrage: 4 W 

„An die evangel. Gemeinde Reichenbach! Wäre es nicht endlich 
an der Zeit, daß die evangel. Gemeinde Reichenbach ſich entſchlöſſe 3 
einer würdigen That, um den das, Gemeindeweſen ſo ſehr beeinträch⸗ 
tigenden Folgen des immer weiter Wer de et Konfliktes ſel bit 
vorzubeugen, nachdem alle Verſuche ſowohl des Patronats⸗Kollegii wie 
des Gemeinde⸗Kirchenrathes, den Ober⸗Kirchenrath zu einem endlichen 


% 


Sollte eine öffentliche Verſammlung nicht dazu der geeignete Weg 
Mehrere Gemeinde Mitglieder.“ 

Auch an den beiden letzten Sonntagen bewies das evangeliſche 

Gotteshaus durch ſeine Verödung, daß der Konflikt noch immer fort⸗ 


ſein 


geht, Eliſen zu ſuchen, wird aber von dem Hauptmann 
Grumbach, der ſeine ſchwarze Seele erkannt hat, erſchlagen. 

An Handlung fehlts nicht, wie man ſieht, und ſie iſt coneinn, 
geht überdies reſolut vom Fleck; die Motive ſind klar herausgearbeitet 
und verlaufen nicht ohne Konſequenz. Und dennoch feſſelt die Fabel 
nicht, erweckt kein tragiſches Intereſſe. Man ſieht nicht ab, woran 
Florian ſcheitert; das Geſchick ſchlägt brutal auf ihn los, ohne daß er 
es herausgefordert. Das menſchliche Intereſſe am Helden einer Tra⸗ 
gödie entſteht doch erſt dadurch, daß wir, indem wir für ihn Partei 
ergreifen, zugleich nach Gründen zu ſuchen beſtimmt worden, um ihn 
gegen ſein Geſchick zu rechtfertigen. 

Nichtsdeſtoweniger iſt grade die Führung der Handlung in der 
vorliegenden Tragödie ein Zeichen guter dramatiſcher Anlage. Dab- 
jenige, woran man ein dramatiſches Talent vorzugsweiſe erkennt, die 
Steigerung der Effekte, der. Fortſchritt, iſt vorhanden, und auch mit 
der Oekonomie könnte man ſich, abgeſehen von einigen Unklarheiten, 
einverſtanden erklären. Die Expoſition im erſten Akte führt genügend 
ein, und im dritten Aufzug iſt von dem dumpfen, ſchweren Entſchei⸗ 
dungsgang, welcher die Peripetie kennzeichnet, Etwas zu ſpüren. 

Aber die Fabel allein machts nicht. Wir kommen da auf die bei⸗ 
den Achillesferſen der Tragödie zu ſprechen. Die Charakteriſtik iſt 
mangelhaft und die Sprache häuſig unkorrekt, ſtellenweiſe wohl gar 
trivial. So lernen wir Samuel z. B. nur aus ſeiner Selbſtbeſchrei⸗ 
bung kennen; das genügt aber nicht. Er verſchwindet im erſten Akt 
und taucht erſt im letzten flüchtig wieder auf. Wahrſcheinlich hat der 
Dichter die Parallele mit Franz Divor vermeiden wollen, aber gleich⸗ 
wohl iſt er dem Vorwurf der Unſelbſtändigkeit dadurch nicht entgangen; 
denn was Samuel von ſich ſagt, gemahnt wie eine Umſchreibung des 
bekannten Eingangsdialogs aus Nichard III. 

Ein höhniſch Weib, das iſt juſt die Natur! — 
In einem jener Augenblie e nun, 
Wo ſie der böfe Kitzel teufliſch plagte, 
Empfing genarrt fie dieſe Mißgeſtalt. 
In jungen Jahren alt ſchon; matt, ja krank! — 
Mit Gliedern, die dem Pavian wohl ſtänden (h, 
Nur dem Geſchöpf nicht, das ein Menſch ſoll fein (), 
So bin ich; lebe, wie ſie alle leben, 
Und tröſte mich in dem Gedanken nur; 
Daß ich in meiner Art ſo einzig wurde, 
Und was Natur an Aeußrem mir verſagt, 
at fie an Teufelel mir keich gegeben: 
Und darin ſchſwelg' ich nun und übe mich 
Und will zu einer Meiſterſchaft gelangen, 
Die ſelbſt den Teufel weit noch übertrifft. . } 

Vorſtehende Verſe mögen zugleich den. Vorwurf ſprachlicher Tri⸗ 
vialität unterſtützen. Die Tragödie erfordert den erhabenſten Stil; 
nirgends darf die ſtolze Form zum Vehikel gewöhnlicher Gedanken de⸗ 
gradirt worden. . g 

Auch der Vers fällt ſtellenweis aus dem jambiſchen Gange her⸗ 
aus, wie z. B. gleich in der zweiten Szene des 1. Aufzugs: 


terrichtsminiſter Stremayr ſich veranlaßt geſehen, anzuordnen, daß für 


tonen, daß, man die vollbrachten Thatſachen auf der Halbinſel zu achten 


dauert und mit ihm der paſſive Widerſtand des weitgus größten 


ſammenzutreffen. Im Zweikampf unterliegt er. Samuel 


Burn ee Olknbigen die Die 
ſich bis zur Entbehrlichkeit des ſonntägli 
Verrtigent aben ? W Es ſind die kirch 
5 der durch das Vertrauen der G 
überhaupt troſtloſer Art. d 


Oeſter reich. 


Wien, 5. Juli. Bekanntlich ſollte nach den gegenwärtig noch bes 
ſtehenden Vorſchriften über die Organiſation der akademiſchen Behör⸗ 
den der Rektor der Univerſität Innsbruck für das Studien⸗ 2 
jahr 1872/73 aus der in den Händen der Jeſuiten befindlichen theolo⸗ 
giſchen Fakultät gewählt werden. Gegen dieſe Wahl ſträubten ſich nun 
die drei weltlichen Fakultäten und petitionirten an das Unterrichtsmi⸗ 
ſterium um die entſprechende Abänderung des betreffenden Geſetzes zu 
Gunſten der Innsbrucker Univerſität. Dieſer Petition iſt nun aller⸗ 
dings inſofern Folge gegeben worden, als im 8.11 des im Herrenhauſe 
eingebrachten Entwurfes eines neuen Geſetzes über die Organiſation 
der akademiſchen Behörden geſagt wird, daß der Rektor jährlich aus 
der Zahl der aktiven ordentlichen Profeſſoren ſämmtlicher Fakultäten 
zu wählen fei, es ſomit von dem bisher üblichen Turnus der Fakullä⸗ 
ten abzukommen habe. Dieſe Regierungsvorlage hat jedoch noch keine 
Geſetzkraft erlangt, und nach dem alten Geſetze war die Wahl des Rek⸗ 
tors aus den Jeſuiten⸗Profeſſoren, und die Vertretung der Innsbrucker 
Univerſität im Landtage durch einen Jeſuitenpater unvermeidlich, wenn 
nicht rechtzeitig noch Abhilfe getroſſen würde. Um nun dieſer Kalamität 
vorzubeugen, hat, wie uns von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, der Un⸗ 


das nächſte Studienjahr der Rektor der Innsbrucker Univerſität nur 
aus den Mitgliedern der drei weltlichen Fakultäten gewählt werden 
ſolle. Bis zum Studienjahre 1873/74 wird das neue Geſetz hoffentlich 
votirt und damit die Gefahr befeſtigt ſein, daß die oberſte Leitung einen 
öſterreichiſchen Univerſität in die Hände eines Jeſuiten gerathe. Viel⸗ 
leicht kommt auch bald die Zeit, wo man auch bei uns in den leiten⸗ 
den Kreiſen begreifen wird, daß den anderen noch weit größeren Ge⸗ 
fahren, welchen von dieſer gemein- und ſtaatsgefährlichen Korporation 
drohen, nur durch eine vollſtändige Beſeitigung derſelben begegnet 


werden kann. 
Frankreich. 


Die Rechte der Nationalverſammlung hat wiederum mit 
einem Verſuch Thier zu ſtürzen, Fiasco gemacht; fie hoffte nämlich ⸗ 
daß der Präſident aus der Steuervorlage eine Cabinetsfrage machen 
würde; doch irrten ſie ſich darin, denn die Linke hatte bereits Schritte 
gethan, die Herrn Thiers von dieſem Vorhaben, das ihm übrigens 
niemals in den Sinn gekommen, abzubringen. Natürlich geht Herr 
Thiers infolge deſſen auch nicht ſehr glimpflich mit der Rechten um, er 
verſeßt ihr Hiebe, wo ſich ihm nur immer Gelegenheit bietet. So ver⸗ 
letzte er ſie tief, als er in der Steuerdebatte am 3. auf die guten Ber 
ziehungen Frankreichs mit Italien hindeutete. Als die Rechte ihn mit 
Murren unterbrach benutzte der Präſident dieſe Gelegenheit um ſich 
‚einmal unumwundener auszuſprechen und die Nothwendigkeit zu be⸗ 


abe, wenn man ſich nicht in einen neuen Krieg ſtürzen wolle. „Nicht 
ich habe dieſe Großmacht geſchaffen, fie iſt vorhanden, dies iſt eine 
Thatſache, die zu achten iſt, wenn man den Frieden will!“ rief Thiers 
der murrenden Rechten und den Bonapartiſten zu, und dieſe Worte 
werden in Rom auf beiden Ufern der Tiber ihren Eindruck nicht ver⸗ 
fehlen. Wenn die Ultramontanen bei ihren Umſturzbeſtrebungen auf 


Was du da ſagſt, hat etwas für ſich, ſo 

Hab ich auch ſchon nachgedacht; es reut mich. 
Reſümiren wir nun. Wir beſtreiten dem Dichter keineswegs eine 
unmittelbare dramgtiſche Begabung; aber ſie will geſchult ſein, durch 
llichtige Studien an guten Muſtern und in maßgebenden dramgturgi⸗ 
ſchen Werken herangebildet. Dieſer Erſtling iſt im Allgemeinen noch 
roh; er mag als Vorſtudie immerhin intereſſant ſein, ja, wir verzwei⸗ 2 

feln gar nicht daran, daß er bei geſchickter ſzeniſcher Anordnung und 

von tüchtigen ſchauſpicleriſchen Kräften dargeſtellt, einige Wirkung er⸗ 
zielen kann. Aber von der Kritik wird er ſchwerlich eine andere an⸗ i 
erkennung als diejenige eines Manches verheißenden Verſuchs er⸗ 

werben. a 

9 Wir ſind in landsmänniſcher Konnivenz über die Praxis hinaus⸗ 2 
geſchritten und haben dem Poem mehr Zeit und Raum abgetreten, Br. 
als ſonſt ſogar bedeutende poetiſche Schöpfungen von einer politifchen BR 
Zeitung beanſpruchen dürfen. Daraus mag der Ernſt und der gute RG. 
Willen erkannt werden, mit dem wir an jede Leiſtung innerhalb unſeres 2 
an literaxiſcher Produktion nicht eben fruchtbaren poſener Bereichs x 
herangehen. Mag auch der Dichter daraus den Schluß ziehen, daß 
wir feinem Talent nicht geradezu die Berechtigung abſprechen. = 


2 


Aber zugleich mag er aus dieſer Beſprechung die Mahnung 
herausleſen, daß Niemand ohne Arbeit und Vorbereitung ſich zum 
deamatiſchen. Dichter berufen wähne. Vor den Erfolg haben die 4 


Y 


Götter den Schweiß geſetzt. Als erſter Wurf iſt die Leiſtung immer⸗ 
hin reſpektabel. Aber nunmehr muß jeder weitere Schritt nach vor⸗ 
wärts führen. Denn die Schärfe des Urtheils nimmt mit dem Wachs⸗ 
thum der Produktion unerbittlich zu. TR 


Lichtenberg gegen die Zefuiten; Im Götting' 15 aſchen⸗ 

5 0 er 5 l ee eine Inſchrift au enten 
g rad von enba der fr ter 9 err H r 
Heilen srnueteaffen ee ch, der frankfurter Räthsherr, auf feinen N 
Quid 


Jesuita sit, 
Nemo seit, 
Nisi, qui Jesuita sit, 
et 


Diu a > 
„ Wwahrſcheinlich eine ſelbſtgemachte, hinzu: 
as ein Jeſuit fei e 

das weiß der Teu⸗ 
henker oder wer dabei 
au 299 iſt zwei 5 5 

10 .. Dutzend Jahre oder drei. 2 Be 
Sitenberasichtieit feine Wa mit folgenden bemerkenswerthen 
Worten: „Was damals blos der Teu⸗Henker wiſſen mochte, wiſſen 
nun gottlob die beiten Menſchen beider Kirchen, und ich hoffe, die 

Welt kann vor dem ha zwiſchen Licht und FFinſterniß jetzt ſicher 
ſein, der noch vor einiger Zeit zu befürchten war.“ 5 


Er fügte eine Verdeutſchun 


Frankreich rechnen, ſo werden fie gegen Thiers eben ſo entſchloſſen wie 
gegen Victor Emanuel vorgehen müſſen. Dieſe Erklärung von Thiers 
iſt gerade in dem jetzigen Momente von Bedeutung. Thiers will den 
Frieden, wenigſtens bis Frankreich ſeine Kriegsſchuld abgetragen hat, 
und er will den Frieden, um ſeiner Anleihe Credit zu verſchaffen; die 
Clericalen und Legitimiſten wollen die Anleihe in Mißeredit bringen 
und eifern deshalb gegen den Vertrag. Dieſer Gegenſatz ſpitzt ſich 
mit jedem Tage ſchärfer zu. Was den Marſchall Mac-Ma hon ber 
trifft, ſo muß es noch ſehr dahingeſtellt bleiben, ob er zu einem parla⸗ 
mentariſchen Staatsſtreich der monarchiſchen Parteien, die ja ſelbſt 
eine nichts weniger als zuverläſſige und homogene Majorität bilden, 
die Hand geboten hätte. Man weiß von ihm nur, daß er ſich für den 
Schutzengel der „Ordnung“ in Frankreich hält: dieſe würde er im 
Falle einer Kriſis aufrecht zu erhakten für ſeine beſordere Aufgabe an⸗ 
ſehen; das heißt aber noch nicht, daß er aus den Händen einer ſo 
ſchwachen und unpopulären Majorität, wie die der heutigen Kammer, 
auch die oberſte Gewalt übernehmen würde, mit welcher in dieſem Au⸗ 
genblicke eine ſo furchtbare Verantwortlichkeit verbunden iſt. Das 
Ganze war wohl nur ein falſcher Lärm. Man meldet überdies, daß 
der Marſchall Mac⸗Mahon am 3. bei dem Kriegsminiſter einen vier⸗ 
wöchentlichen Urlaub nachgeſucht und erhalten hat und daß er ſich 
noch vor Ende der Woche zum Gebrauch der Seebäder nach Saint⸗ 
Malo begeben wird. 

In Folge des Geſchreies der royaliſtiſchen Preſſe gegen den Ver⸗ 
trag vom 29. Juni herrſcht in den franzöſiſchen Oſtdeparte⸗ 
ments große Aufregung. Hoffentlich werden jedoch die Hetzereien der 
Royaliſten ohne ſchlimme Folgen für die Bevölkerung der noch beſetzten 
franzöſiſchen Landestheile bleiben. Thiers hat Alles aufgeboten, um 
der Aufregung, welche die Royaliſten ſo muthwillig hervorgerufen 
haben, entgegenzutreten, und er ſowohl als Barthelemy St. Hilaire 
hatten an angeſehene Bewohner der Oſtprovinzen geſchrieben, daß 
ſofort Baracken gebaut werden ſollen, damit die Truppen nicht bei den 
Bewohnern einquartiert zu werden brauchen. 

Die Blätter veröffentlichen folgende von den ſechs Abgeordneten 
von Algerien unterzeichnete Note: 

Da die Abgeordneten von Algerien angefragt haben, was mit den 
800,000 Fr. geſchehen ſei, welche durch das Geſetz vom 15. Sept. 1871 
für die Einwanderer aus Elſaß⸗Lothringen ausgeworfen 
worden ſind, ſo antwortete die „Agence Havas“ mit folgender 


Depeſche: 
Algier, 23. Juni. Es geht das Gerücht, daß der General⸗ 


Gouverneur auf die Reklamationen, welche die Abgeordneten von 
Algerien an die Regierung gerichtet haben, eine ſiegreiche Antwort 
gegeben hat. Die Abgeordneten von Algerien haben bisher gar keine 

ntwort erhalten und wenn ſelbſt eine ſolche erfolgt wäre, wie könnte 
ſie „ſiegreich“ ſein, da bisher im Ganzen nur ſieben elſäſſiſch⸗lothrin⸗ 
giſche Familien auf Grund jenes Geſetzes in 1 eingewandert 
ſind. Verſailles, 1. Juli 1872. A. Warnier. Marcel Lucet. C. 
F. Colas. Jacques. Alexis Lambert. A. Vuillermoz. 

General Riviéè re, welcher die Vorunterſuchung gegen Bazaine 
leitet, hat einen Theil derſelben, wie ein Reuterſches Telegramm 
meldet, an den Deputirten für das Departement Meurthe et Moſelle, 
Deschamps, abgetreten. Dieſem gelang es, den Forſthüter ausfindig 
zu machen, welcher am 23. Auguſt 1870 dem Marſchall Bazaine die 
Depeſche Mae-Mahon's, in welcher dieſer von dem beabſichtigten 
Marſche Nachricht gab, überreichte. Bazaine hatte bisher immer be⸗ 
hauptet, daß er dieſe Depeſche nicht erhalten habe. Der Forſthüter 
wird als Zeuge vorgeladen werden, denn es wird auf ſeine Ausſage 
große Wichtigkeit gelegt. 
Die Verſailler Kriegsgerichte fällten an Einem Tage, dem 

2. Juli, nicht weniger als vier Todesurtheile. Drei derfelben 

alten dem Chef des 50. Bataillons der Kommune = Truppen, 

hilippe, und feinen Genoſſen Pontillon und Lenötre, ſämmt⸗ 
lich überführt, die Docks von Bercy in Brand geſteckt zu haben. In 
dem vierten Falle handelte es ſich um eine „Föderirte“, die zwanzig⸗ 
jährige Köchin Céleſtine Clairiot. 


S ch we iz. 


Wie man aus Genf vernimmt, iſt der dortige ehemalige Polizei⸗ 
Sekretär Ochſenbein, welcher bekanntlich mit in die ruſſſſche Bank⸗ 
notenfälſchungs⸗Affaire verwickelt ift, wieder auf freiem Fuße. Die 
waadtländer Staatsanwaltſchaft hat gefunden, daß kein Anlaß zu 
ſeiner Verfolgung vorhanden. Faſt hat es den Anſchein, als ob die 
ganze Angelegenheit in Rückſicht auf dau Bert e deen 
welche durch fie kompromittirt find, jetzt auf Betrieb der ruſſiſchen 
Regierung ſelbſt vertuſcht werden ſoll. 


n . 


Die amtliche Zeitung vom 2. Juli meldet, daß General Morio⸗ 
nes Vitoria verlaſſen habe, um perſönlich die Operationen zu leiten. 
Ferner ſollen am Tage vorher 579 Carliſten ihre Unterwerfung an⸗ 
geboten haben. Dem „Tiempo“ zufolge hätten die Brigade-Komman⸗ 
danten in Navarra und den baskiſchen Provinzen vom Kriegs⸗Miniſter 
Befehl erhalten, nach Madrid zu kommen, falls ihre Anweſenheit bei 
der Armee entbehrlich wäre. Brigade-General Palacios iſt in Folge 
deſſen heute früh in der Hauptſtadt eingetroffen und begab ſich ſogleich 
ins Kriegsminiſterium, wo er eine lange und, wie es ſcheint, zufrie⸗ 
denſtellende Beſprechung mit dem Kriegsminiſter über den Stand des 
Aufruhrs in Navarra hatte. Demſelben Blatte zufolge iſt das Ba⸗ 
taillon der Jäger von Arapiles von Vitoria und das der Jäger von 
Reus von Valladolid nach Catalonien abgegangen. Ein Bataillon 
des Regimentes Eſtremadura wurde ebenfalls von Saragoſſa dahin 
beordert. Ferner ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſein, die Mitrail⸗ 
leuſen⸗Batterien, die ſich bei der Nordarmee befinden, unverzüglich 
nach Catalonien zu ſchaffen. 


Italien. 


Nom, 1. Juli. Einer aus Berlin eingetroffenen Weiſung zufolge 
wird der deutſche Geſandte am hieſigen Hofe den bisher von 
ſeinen Kollegen, dem deutſchen Geſandten beim h. Stuhle bewohnten, 
der preußiſchen Regierung gehörigen Palaſt Caffarelli in der Nähe des 
Kapitols beziehen, woraus man ſchließt, daß man in Berlin nicht an 
die baldige Beſetzung des deutſchen Geſandtſchaftspoſtens beim heiligen 
Stuhle denkt. Im Vatikan iſt man natürlich außer Rand und Band 
ob dieſer „neuen Provokation Bismarcks“, wie man es dort allgemein“ 
nennt. (Preſſe.) 

Nom, 3. Juli. Der Papſt empfing heute die Kollegien für Aus⸗ 
länder. Die Adreſſe, welche bei dieſer Gelegenheit zur Verleſung kam, 
enthielt die Verheißung, daß Rom bald das Kleid der Trauer ablegen 
werde, um die Gewänder der Freude wieder anzuziehen. In ſeiner 
Antwort ſagte Pius, er nehme dieſe Prophezeiung an. Rom werde 
ſeine Straßen von dem Schmutze gereinigt ſehen, welcher dieſelben ent⸗ 
ehre; es werde wieder das werden, was es geweſen ſei; es werde bis 


zum Ende der Tage jene Hauptſtadt der katholiſchen Welt bleiben, 


3 


deren Tugend, Ruhm und Macht die Welt mit ihrem Glanze erleuch⸗ 
tet habe. 

Das in unſerem römiſchen Briefe bereits kurz erwähnte Rund⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofs von Neapel an die Pfarrer ſeiner 
Diözefe, worin die Gläubigen zur Theilnahme an den bevorſtehenden 
Munizipalwahlen aufgefordert werden, lautet: i 

Es iſt einleuchtend, ſo heißt es in dem Briefe vom März 1867, 
welchen ich bei Gelegenheit der damaligen Muninpalwahlen an Euch, 
meine theuerſten Brüder und Mitarbeiter in Jeſu Chriſto, gerichtet 
habe, es iſt klar, daß wir der Nothwendigkeit gehorchen ſollen, um das 
mö liche Gute oder doch die Vermeidung des größeren Uebels zu er⸗ 
reichen. Wir finden für gut, Euch dieſe W mit ſchärferer 
Eindringlichkeit und barmberzigem Eifer zu wiederholen, damit Ihr, 
hochverehrte Pfarrer, Euren Pfarrkindern zu verſtehen gebet, welche 
Gefahr und welcher Schaden dem religibſen und ſittlichen Wohle uns 
ſerer Stadt zu Theil werden müßte, wenn die Feinde Gottes, die alles 
. zu beſchimpfen und zu vernichten bereit, den Ruin ſo vieler 

eelen durch die in den ſchlechten Schulen ausgeſpendete Nahrung zu 
vollführen trachten, wenn dieſe Feinde Gottes die munizipale Gewalt 
wieder allein in die Hand bekommen ſollten. Wir wünſchen, daß bei 
Gelegenheit der nächſten Wahlen der Gemeinderäthe, von welchen kein 
Schwur erhliſcht wird, die Gläubigen ernſtlich ihrer Pflicht einge⸗ 
denk ſeien, welche von ihnen fordert, alles Mögliche zu thun, um we⸗ 
nigſtens eine gewiſſe Anzahl von Gemeinderäthen zu wählen, die ſich 
nicht herbeilaſſen würden, jede Pflicht der Religion und Sittlichkeit 
gering zu ſchätzen und zwar nur dann, wenn es unmöglich wäre, 
das erwünſchte Ziel vollends zu erreichen. Wir verſtehen die 
ehe Beſorgniß der Guten, welche überzeugt find, in der 

usübung des Gemeinde⸗Raths⸗ Amtes zuweilen Gefahr zu 
laufen, zu dem ungerechten Gebranche ſo vieler der Kirche geraubter 
Güter mitwirken und mit Wort und That beſtätigen zu müſſen, was der 
katholiſchen Lehre und Sittlichkeit zuwider iſt. Da aber dieſe Mißlich⸗ 
keiten, welche von den Einzelnen mit Klugheit vermieden werden kön⸗ 
nen, den allgemeinen Schaden außerordentlich vergrößern würden, in⸗ 
dem ſie den erklärten Feinden der Religion das Feld offen laſſen, ſo 
wird es unter allen Umſtänden für die Katholiken zur ſtrengen Pflicht, 
auf legit imem Wege die Wahl von ſolchen Perſonen zu veranlaſſen, 
welche das Gute auf dem beſtmöglichſten Wege zur Geltung bringen 
können. Wir ergchten für unbedingt nothwendig, theuerſte Brüder, 
daß Ihr Euren Pfarrkindern dieſe ihre Pflicht offen und vollſtändig zu 
erkennen gebet, und zwar ſie an zweierlei Verbindlichkeiten erinnert: 
die eine, ſich zeitgemäß und rechtsgültig in die Wahlliſten einſchreiben 
zu laſſen, und die zweite Vorkehrungen zu treffen, daß ſich die Stim⸗ 
men nicht zerſplittern, ſondern zur Wahl derjenigen zuſammenwirken, 
welche dem gewünſchten Ziele entſprechen. Ihr Beet könnt unter 
Unſerer Mikwirkung die guten Laien zuſammenrufen, und es wird Euch 
ein Leichtes ſein, unter Euren Pfarrkindern eine Uebereinſtim⸗ 
mung zu erzielen, die zeitgemäß angeordnet, nicht verfehlen 
wird, ein gleichförmiges Votum hervorzurufen. In ihren mas 
teriellen Intereſſen und ſelbſt in ihrem C f 
und mißhandelt, haben fid die guten Neapolitaner bis 
an die Urne heranzutreten, in der Ueberzeugung, daß 
oder gar keine Früchte getragen hätte unter Um⸗ 
ſtänden, welche einen guten Erfolg der Wahlen offenbar und K 


heute 


andelt, 
übrig 


\ N wohl, 

) don der Kirche und den Seelen fern halten 
wollen. Mit dem Beiſpiele, indem ſie nöthigenfalls auch perſönlich ihre 
ch Rathſchläge an Alle, die von ihnen ab⸗ 

hangen, werden fer ſich, Wir Meade nicht daran, auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit als Unſere treuen Mitarbeiter kundgeben, während Wir im 
Vereine mit Allen, welche der Kirche in dieſer Hinſicht wahre Dienfte 
leiſten können, thätig und bereit ſein werden, alle tauglichen Mittel 
zu erdenken und ins Werk zu ſetzen, welche die Einheit und Einför⸗ 
migkeit bei eirem Vorgange bewirken können, deſſen Erfolg Wir mit 
Vertrauen erwarten und weßhalb Wir Gott anflehen, dieſelben durch 
die Vermittlung der unbefleckten Jungfrau und des heiligen Janua⸗ 
rius, unſeres Beſchützers und Patrons, in Gnade und Wahrheit zu 


ſegnen. Neapel, 25. Juni 1872. Siſto, Kardinal⸗Erzbiſchof. 
Rußland und Polen. 
Die „Ruſſ. Ztg.“ meldet, daß einer der polniſchen Emigranten, die 


tg.“ 
in dem letzten Aufſtande eine hervorragende Rolle ſpielten, ein früherer 
Stabsoffizier At il Nach (? Padlewski)⸗Koziello, nach Ruß⸗ 
land zurückgekehrt iſt. Nach feiner Flucht aus Polen hat er in Frank⸗ 
reich gedient und dort als Gehülfe des Chefs der franzöſiſcher Eiſen⸗ 
babn-Berwaltung es bis zum Range eines Generals gebracht. Die 
Regierung hat ihm, da er ſich freiwilli a fonftige Strafen er⸗ 
laſſen und nur Taſchkent zum Aufenthalt angewieſen, wo er Gele⸗ 
m haben wird, feine, wie man jagt, bedeutenden Kenntniſſe im 
ngenieurfach in Anwendung zu bringen. 

Warſchau, 5. Juli. Aus gewöhnlich gut unterrichteter 
Quelle erfahre ich, daß die Regierung mit dem Projekt umgeht, den 
kaiſerlichen Ukas vom 20. Dezember 1865, der den Polen die Erwer⸗ 
bung von ländlichem Grundbeſitz in Litthauen und den ſüd⸗ 
weſtlichen Gouvernements verbietet, inſoweit zu mobdifiziren, daß den⸗ 
jenigen Polen, die zwar verdächtig ſind, ſich an dem Aufſtande von 
1863 moraliſch oder thatſächlich betheiligt zu haben, denen dieſe Bethei⸗ 
ligung aber nicht bewieſen werden kann, das Recht des Gütererwerbs 
in den genannten Provinzen unter denſelben Modalitäten reſtituirt 
werden ſoll, unter denen dies Recht den politiſch völlig unbeſcholtenen 
Polen belaſſen worden iſt. Die letztern haben nämlich, falls ſie ein 
ländliches Grundſtück durch Kauf, Erbſchaft oder Schenkung er werben 
wollen, die kaiſerliche Genehmigung zur Erlangung des Beſitztitels 
nachzuſuchen, die ihnen nach Feſtſtellung ihrer perſönlichen Verhältniſſe 
ſtets ertheilt wird. — Die Unterſuchung wider den Mörder des Prä⸗ 
laten Tupalski wird in Wilna mit Eifer fortgeführt und hat bereits, 
wie von dort gemeldet wird, das wahrhaft tragiſche Reſultat ergeben, 
daß Tupalski von feinem eigenen Sohn ermordet worden iſt, und zwar 
aus Rache dafür, weil er mit der Geliebten deſſelben in einem unſitt⸗ 
lichen Verhältniß lebte und ihm deshalb die Verheirathung mit derſel⸗ 
ben nicht erlauben wollte. — In der letzten Hälfte des vorigen Mo⸗ 
nats fanden hier in Warſchau, wie alljährlich, die öffentlichen 
Schul prüfungen ſtatt, die in Bezug auf die Fortſchritte der Schü⸗ 
ler in der ruſſiſchen Sprache ein ſehr befriedigendes Reſultat ergeben 
haben. In ſämmtlichen Unterrichtsgegenſtänden, ſelbſt in der Religion 
und in der polniſchen Sprache, wurde die Prüfung in ruſſiſcher Sprache 
abgenommen, und die meiſten Schüler zeigten eine Gewandtheit im 
Gebrauch derſelben, die mit Rückſicht auf die kurze Zeit der Einfüh⸗ 
rung der ruſſiſchen Unterrichtsſprache wahrhaft bewundernswerth iſt. 
Man ſieht hieraus, was die Lehrer bei guter Aufſicht und ſtrenger 
Kontrole, wie ſie in den hieſigen Schulen geübt wird, zu leiſten ver⸗ 
mögen. Nach zuverläſſigen Angaben haben ſich im Gouvernement 
Kaliſch in der erſten Hälfte dieſes Jahres 15 deutſche Guts b e⸗ 
ſitzer mit Grundbeſitz angekauft. f 


Glauben geſchädigt 


Lokales und Provinzielles. 

Bofen, 8. Juli. 
— Der Herr Oberpräſident, Graf v. Kö 
Sonnabende nach Berlin, und Herr Reg.⸗Präſi 
Begleitung des Reg.⸗Raths Hrn. Raffel am St 
behufs Reviſion der dortigen Korrektions⸗Anſtalt abgı 
— Der neuernannte Gouverneur von Poſe 0 
Freiherr von Wrangel, iſt heute früh mit iahlin 

in Berlin angekommen und wird ſich in einigen 2 
Poſten hierher begeben. Derſelbe hat im Hotel Royal 
nommen. 1 
— Ueber die Verſetzung des Freiherrn v. Wra 
neuen Gouverneurs, hierher, wird der „Spen. Zig.“ aus 
Holſtein, 5. Juli, berichtet: 18 a 
Sie haben in der Abend⸗Ausgabe Ihres Blattes vom KL 
Datum der Verſetzung des bisherigen Kommandeurs der 18. 

terie⸗Diviſion Freiherrn von Wrangel zum Poſten eines Gon 

von Poſen Erwähnung gethan. Sie haben Namen genan 

alles Preuß 


er ben Fofp 
weit 
ih 


Diviſion der 
el bis 


Zeit ſich gl 

gehalten tft ] l 
er neben und über ih Manche ſeines Sine 
Wenige ihn übertreffen könnten. Und dieſer Genen 
Blüthe ungeknickter Manneskraft auf einen Invaliden 
ſetzt, und in einem Augenblick, da er zum kommandire 
mit am nächſten ſtand. Niemand ſoll mir nachſagen, daß 
nirter Verkennung des Weſens der YArmeeberhettniffe mich 
Andeutung von Tadel habe hinreißen laſſen. Aber den Ausd 
lebhaften Schmerzes habe ich nicht zu unterdrücken vermocht 


v. Podbielski und der Inſpekteur der 1. Artillerie⸗Inſpe 
Generallieutenant v. Decker aus Poſen werden am 10. 3 
gau eintreffen und am 11., 12. und 13. Juli die zu den groß 
übungen daſelbſt vereinte 5. Artillerie- Brigade inſpiziren. 
„Bresl. Ztg.“ bört, ſollen unter den Pferden einer der Poſen 
rien Erkrankungen an einer der Rotzkrankheit ſehr ähnlichen 
vorgekommen fein. Um dieſelbe im Keime zu erſticken, reſp. die Werl 
terverbreitung zu verhüten, find die weitgehendſten Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen und deshalb auch einige Pferde getödtet worden. „ 

— Zu Ehren des Gymnaſialdirektors Hrn. Dr. Schapen 
hatte die hieſige Freimaurerloge, in welcher derſelbe eine hohe Stellung 
einnimmt, am Sonnabend ein Abſchiedsmahl veranſtaltet. Es wurden 2% 
dabei in mehrfachen Toaſten die Verdienſte des Scheidenden um die 
Erziehung der Jugend, um die Hebung des ſtädtiſchen Schulweſens in 
feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter und Vorſitzender der Schul 
kommiſſion, ſowie feine muſikaliſchen Leiſtungen gefeiert. Hr. Direkto 
Schaper ſelbſt brachte ein mit vielem Beifall aufgenommenes Hoch auf N 
die Stadt Poſen aus. 1 


— Die durch die Enthebung von 7 katholiſchen geiſtliche 
Schul inſpektoren vakant gewordenen Schulinſpektionen ſollen, wis 
man hört, in folgender Weiſe verſehen werden: Hr. Seminarlehrer 
Bäck übernimmt an Stelle des Probſtes Hrn. Bazynski die Inſpektion 
über die Schulen zu Jerzyce, Winiary und Naramowice; Hr. v. Tem 
pelhoff an Stelle des Probſtes zu Konarzewo die Inſpektion üben 
die Schulen zu Konarzewo, Chomencice, Goluski und Dopiewo; Hr⸗ 
Gymnaſiallehrer Sluzynski in Schrimm an Stelle des Probftei 
Hrn. Cichocki zu Brodnica die Inſpektion über die Schulen zu Bro 
dnica, Maniczki, Przylepki, Szoldry; Hr. Oberbürgermeiſter Weigelt 
a. D. in Liſſa an Stelle des Probſtes Hrn. Chizynski die Inſpektion 
über die katholiſchen Schulen in Liſſa. Auch ſoll bereits die 
Anſtellung der Herren: Seminarlehrer Bädz und! Gymnaſiallehrern 
Stuäyhsti als weltliche Schulinſpektoren in Ausſicht genommen 
ſein; ebenſo haben ſich zwei hieſige katholiſche Lehrer bereit erklärt, 
Schulinſpektoratsſtellen zu übernehmen. — Wie polniſche Zeitungen 
mittheilen, wird der Gymnaſiallehrer Hr. Sluzynski auch die In 
ſpektion über die bisher vom Probſte zu Bnin, Hru. Antoniewich, inf 
zirten Schulen übernehmen. BEE 


* 


Weg 


enden Besch | 

en 

aben ſich der alien 
erlins 


1 
f 


gen haben bewiefen , 
icher Beziehung, als auch in wirthſchaftlicher 
beſte Syſtem zur en full doe der vorhandenen Web 
den nächſten Tagen fol von den verſchiedenen für di 


Fortſes 


Medergeſetzt werden. 5 
dwehrverein⸗ 


Beilage zur Poſcuer Zeitung. 


folgend — unfern zeitigen Schwerpunkt bier gefundenghaben und uns 
mit dem vorhandenen Lehr⸗Apparat nicht, beäuügen können, find die 
uſtigen Reviſtons⸗Berichte, find Schulauffichts⸗ f 


Br \ 
8. Juli 1872. 
fast ausſchließlich auf ſeine Bodenerzeugniſſe an ewfefen iſt und deſſen 
geringe Induſtrie auf der Erzeugung der bee beruht. Es 
taats, die landwirthſchaftlichen Beſtre⸗ 


ift deshalb die Aufgabe des Staats, 1 
nach Möglichkeit zu unterſtützen 


eſetz, Jeſuiten⸗De⸗ 


Ver poſener Lan feierte geſtern ſein fünftes ) \ 
Sulftagsfeſk Nachdem die Mitglieder Fuße Nachnüttags aum Golde atte und Eiſenbahn⸗Linſen untergeordnete Dinge, .o lange man, bungen ſolcher Provinzen 5 en. 5 

Fort angetreten, und die Schützen⸗Kompagnie des Vereins die Fahne] uns eine; der Würde, dem Umfange und der Bedeutung Die Wollproduktion der letzten Jahre zeigt, daß die ausländiſchen 

aus der Wohnung des Vorſitzenden, Hrn. Hauptmann Mulski, abs | des Wreſchener Kreiſes entſprechende Schulauſtalt vor- Wollen die einheimiſche Wollproduftion nicht zu ſchädigen vermochten. 

g unter Vorantritt eines Mufitforps enthält. Wir find nicht ſo ſanguiniſch, fur ein Gymnasium zu plais Allerdings hat die Landwirthſchaft durch die Konkurrenz der Kolonigl⸗ 

diren, die Bewohner des preußiſchen Sibirien würden froh kein und | wollen einige Jahre ſchwer gelitten und es ſchien faſt, Js, ob dieſer 


geholt, marſchirte der ſtattliche Zug 1 
durch die mit Fahnen kel anz geſchmückten Straßen der Stadt, ‚Bil 

elmsplatz, Neue Straße, alten Narkt, Breite Straße, Walliſchei) nach 
dem Städtchen hinaus, wo eine ſtattliche Ehrenpforte mit der In⸗ 


75 


ſchrift: „Willkommen zum frohen Feſte“, ſowie zahlreiche Maſtbäume 


richten. Seit Jahren ſchon iſt 


nen errichtet waren. Im Schützengarten hatte hat es an Mitteln gefehlt. 


mit Guirlanden und a K 
zahlreiches Publikum, darunter auch die Spitzen 


Ni 
lich ein e e 


den erleuchteten Geiſt ihrer Oberen preiſen, 
wollte: wenigſtens eine Rektorſchu 


. Sollte nicht noch 
Milliarden⸗Tafel übrig ſein, unſern 


wichtige Zweig der Landwirthſchaft bei den geſteigerten Arheitslöhnen 
kaum noch für die Zukunft Rechnung geben würde, was für unſere 
Provinz eiu um ſo ſchwererer Schlag Ache wäre, als dieſelbe, wie 
kaum eine andere von dem Wohl und Wehe der Landwirthſchaft ab⸗ 

aber iſt, daß ein 


hängig iſt. Eine alte volkwirthſchaftliche Erfahrun N 
jen Grade im Preife ſinken kann weil 
eintreten 


wenn es ihnen gefallen 
le in reſchen einzu⸗ 
titionirt worden und immer 
ein Broſameu von der 
unſch zu erfüllen? 


darum pe 


hrere Regiments-Kommandeuxe zc. einge⸗ 


der ſtädtiſchen Behörden, me 
funden. Da 3 


funden. 8 Feſt wurde in Vertretung des Vorſitzenden, Hrn. Haupt a 
aan u Be Nb d Jelbe ein 0 olf Se mit den er 5 T 0 
eröffnet, zu deren uß derſelbe ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer In der Voſſiſchen Zei 

ausbrachte. Nachdem alsdann von der Kapelle einige Muſikpigcen ges 9 enen 


eſtrede, in welcher derjelbe die 
en, eines Unter⸗ 
und der ſeit dem 


ſpielt waren, hielt Hr. Kah lert die F in 
dreifache Thätigkeit des Vereins als eines patriotiſch 
ſtltzungs⸗ und eines Beerdigungsvereins erörterte, j 
Beſtehem, ſowie insbeſondere der während des letzten Vereinsjahres 
dahingeſchiedenen 31 Kameraden gedachte. Das! ndenken derſelben 
wurde dadurch geehrt, daß fünnmtliche Anweſende die Häupter entblöß⸗ 
ten, während die Volksliedertafel das Lied: „Wie ſie fo ſanft ruhen“ 
fang, und drei Gewehrſalven ertönten. Nach dieſer Feſtrede begannen 
alsdann die geſelligen Vergnügungen. Man ließ mehrere große Bal⸗ 
lons, mit oder ohne lebende Weſen, aufſteigen; für die Damen war 
eine große Blumenverlpoſung, und für die Kinder verſchiedene Spiele 
mit Prämienvertheilung veranſtaltet; auch kletterten die Jungen an 
Stangen nach den daran aufgehängten Preiſen. Die Vereinsmitglieder 
ſchoſſen mit Bolzen um Prämien, und an Mitgliedern der Schützen⸗ 
fompagnie, welche während der letzten Wochen nach der Scheibe ge⸗ 
ſchoſſen, wurden Prämien vertheilt, auch wurde ſpäter eine Polonaise 
durch den Garten aufgeführt. Ben Beſchluß machte ein brillantes 
: Feuerwerk nebſt glänzender Beleuchtung des Gartens, worauf nach 
dem Goh Zapfenſtreich mit Gebet in ſpäter Stunde der Rückweg nach 
der Stadt angetreten wurde. 
—Polniſche Hexameter. Der Warſchauer „Tygodnik illustro- 
wany“ hat von Göthes „Herrmann und Dorothea“ eine polniſche 
Ueberſetzung in Hexametern, von Ludwik Jenike, gebracht. 

— Vertäufe. Im Wongrowiecer Kreiſe hat das bisher Herrn 
Baumann gehörige Gut Koldromb Herr, von awadzki für 
65,000 Thaler erworben. Im Kreiſe Wreſchen iſt das ittergut Sko⸗ 

raczewo für 84,000 Thaler in den Beſitz der Frau v. Krajewska übers 
gegangen. 
a — Der Verband der polniſchen Wirthſchaftsgenoſſenſchaften 
(Vorſchuß⸗, Konſum⸗Vereine ꝛc.) wird am 14. d. M. in unſerer Stadt 
eine Generalverſammlung a 


zu dürfen, ſo gro 
wiſſen nicht, welchen Eindruck 


„Uriel Acoſta“, daß Herr L 
den gegenwärtigen Darſtellern 


Gang des Schickſals ſcheinbar 
man zu ſagen pflegt, ſich ſelb 
große Gefahr. 
rechten Kritik dieſes Gutzkow 


ſche 


\ bhalten, zu der jede der Genoſſenſchaften Wahrheit des Satzes in dem 


einen ihrer Delegirten ſenden wird. Die „Gaz. Tor.“ meint: a 
über dem Kampfe, der uns von den Deutſchen auf dem wirthſchaftli⸗ 
chen Gebiete angekündigt worden, iſt eine ſolche Generalverſammlung 
eine Nothwendigkeit. 


ſubtilſte Dialektik, 
Gefühl gegründet, 
in jedem Moment kurz vor de 
das Verdienſt, 


ben, al 
übertrieben hat. 


Ein Typus, 


volle Hiſtorie. 
Herr Leſ 
kunſtſchöner Mäßigung. geſpiel 
bildneriſch herausgeſt 
über die pantomimt 


2 


grö 
um durch die häusliche Erziehung nicht fehlen konnte. Selbſt 
Vom öffentlichen Leben iſt und ließ dieſer „Uriel“ niemals 


auch der zügelloſeſte Erguß 
ſeiner Aeußerung, 
darf. Der Leſſerſche 
ſophiſch die Vorbedingung 
nur, die ruhig ſterben kön 
Gedanken lebens voll ſich 

Wie immer auch im 3. und 4. 


en 


— 
7 


j Verein, und mag er auch den, unſchuldigſten Namen führen, politi 
nationale Tendenzen verfolgt } : 53 Seiten ge- und enttäuſchten Den 
Auf dem Alten Markte wurde Freita früh eine der dor | ſophiſche Grundlage dieſer Konſtit 


nachläſſigt ſein. 
die nicht durch das 
Gedanken, der nicht d 
Herr Leſſer durchaus geſpiel 


n eine game von 
wurde jedoch bemerkt und 


ch Portemonnaies im Werthe Denken 


Dieb verhaftet; man fand bei ihm no 


don 7 Thlr. 
\ tu 


In Mukackshauſen fand man vor einigen Tagen einen herren⸗ daru ; 0 eleſen h 
. oſen Wagen mit 300 Ziegeln, und vor demfelben ein Pferd, welches Wirkung ſich rühmen. Und wie die Rolle angelegt und durchdacht S e und einige führten ſogar „a Schlag in ihr 
ER beter ur a e Nahrung, verendete. Bis jetzt ME | war, ſo war fie zugleich in das prächtigſte Gewand ausgiebigſter Delßbandlungen ie raſcheſte Flucht rettete die Damen dor größeren 

£ 1 Y u 7 8 0 7 . . 9 5 . 
Das Organ und feine Oekonomie (mit * Neligidfer Wahnſinn. Im Königreich Polen, Gouvernement 


natürlicher Mittel gekleidet. 
einziger Ausnahme zum Schlu 
Deklamation, die Plaſtik der 
des Mienenſpiels haben eine 
bevorzugten Künſtle 

Bei jedem Gaſtſpiel en 
Iſt der Darſteller x oder 
ſteht ſeine Legitimation? 
Rahmen ‚hereintritt, 
gewohnten Kreiſe kann 
Gaſtirende muß 
kein Hinderniß der 
dem Enſemble die 
schlagende iſt. Nach 
leichten Herzens ni 
außer allem Zweifel. Herr 0 
ſo weit vorgeſch 
die Hinderniſſe, welch 
überwinden vermag; 
dividualität. 

Wir ſehen deßwegen au 
Herr Leſſer demnächſt zur 


ahr zu Jahr 
dentlichen 


auch 


d 
Umgebung 


Städte und längs 
teuerbeamten e g 
ſtadt zur Schule chicken würden, wenn 


öte. e Zahl derjenigen Fami⸗ 
Anftalten böte. Die 3 Dh x er 


künſtleriſchen Genuſſes entge 

Neben dem „Uriel“ bot 
werthe Leiſtung nur noch den 
entſprachen weder d 
Akiba“ des Herrn A 


Wollpreiſe 


der vieldeſprochenen Zulagen, doch nicht möglich i aß nach guten Ernten Handel und Gewerbe blüs | jtern Sänger u. Roſenberg a. Inowraclaw, Frau Kaiſer, Tändler u. 

der auf auswärtigen Öhmmafiert Mi 1975 66 hen 1 dernen neue Verkehrswege entſtehen, überhaupt Grgupe a. Rogaſen, Frauſtädter a. Abe Base a. Wongrowiec, 

en, das“ wirthſchaftliche Leben ſchneller pulſirt. Da, wo die Induſtrie Geſchw. Berowitz a. Konin, Lewiſohn a. Pudewitz, Herzfeld u. Biho 
176 Einfluß auf die matexiellen Verhältniſſe a. Grätz, Türk a. Wreſchen, Apotheker v. Gurski a. Nogaſen, Gutsb. a 


notor 


Schauspieler Herr Krölikowski weilt zur Zeit in Berlin. Die Polen 
erklären ihn für den größten Charakterdarſteller, namentlich Shakeſpeare' 
ſcher Rollen. Als der verſtorbene Dawiſon ihn zum erſtenmal ſah, 
ſoll er (wie uns eine polniſche Dame erzählt) geäußert haben: „Wenn 
Krolikowski im Stande wäre, auf einer deutſchen 
ſo würde ich nicht wagen, neben ihm aufzutreten.“ 
iſt der erſte Lehrer des jungen Stanislaus Leſſer und war nach 
Berlin gekommen, um zu ſehen, wie ſich ſein polniſcher Schüler als 
deutſcher Schauſpieler bewähre.“ 

So groß das Glück iſt, zu den Fü 
ß ift die Verpflichtung, feiner werth zu ſein. 


empfangen, aber wir wiſſen ſeit der vorgeſtrigen Aufführung des 


bedeutendſten deutſchen Heldenliebhabern der Gegenwart überhaupt gehört 

Nicht als ob wir den „Uriel“ gerade für eine ſchwierige Partie an⸗ 
ſähen. Im Gegentheil! es liegen in der Geſtalt fo viele packende dra⸗ 
matiſche Momente, die Sprache iſt ſo wirkſam und ergreifend, der 


Wenn Julian Schmidt in einer beiläufig höchſt unge⸗ 


dreißig Jahren kaum einen deutſchen Heldenliebhaber, der den „Uriel“ 
nicht wenigſtens ein Dutzendmal „heruntergebrüllt“ hätte, ſo liegt die 


wohl! dazu kann der „Uriel“ verführen wie keine andere Rolle. Die 
auf die Wallungen gleichſam des Bluts, auf das 
bewegt ſich hier fortwährend auf der höchſten Scala; 


es iſt eine geiſtige Verfaſſung, die 


gerade eine ſolche Rolle ins Maßvolle zu zwingen und 
ſie genau um ebenſoviel auf das Allgemeinmenſchliche herabzuſchrau⸗ 
8 der Dichter im Drange ſeiner Zeit und feiner Tendenz fie 


heutzutage nicht mehr, ſondern nur noch eine koloritarme, lebens⸗ 


yer hat den „Uriel“ vor allen Dingen mit herrlicher, 


altet, konſeguent und mit ſo ſouverä 
ntomimiſchen und rhekoriſchen Wi 
holtem ſtürmiſchen Applaus ſeitens des gedrängt vollen Hauſes 


der dialektiſchen Formirung nicht entrathen 
„Uriel“ 


nen“, während in dem Nachfolger der 
über die Konflikte der Wirklichkeit erhebt. 


An dieſem idealen Stürmer giebts keine 


urch das Gefühl abgelenkt wäre. So hat ihn 


rnaturen zu e > 
tfteht immer von Neuem wieder die Frage 


Y zum Gaſtiren berechtigt und worin be⸗ 
Wer ohne Furcht in einen ungewohnten 
von dem erwartet man Ungewöhnliches. 


ſoviel der Begabung und Siegesſicherheit haben, daß 


Wirkung ſeiner Künſtlerindividualität eine durch⸗ 
Herrn Leſſers „Bolz“ hätten wir die Frage 
cht beantwortet, nach dem „Uriel“ ſteht die Antwort 
eſſer darf überall gaſtiren; er ift in einem 
rittenen Stadium künſtleriſcher Entwickelung, daß er 
e die ungewohnte Umgebung bietet, ſpielend zu 

er iſt eine hervorragende künſtleriſche In⸗ 


ch den beiden Shakeſpearegeſtalten, welche 


Benedikt) mit Spannung u 
gen. 
die vorgeſtrige Aufführung als beachtens⸗ 


ie „Judith“ des Seht. Junige, 
ſcher unſerem Geſchmack. 


0 
Produkt nur bis zu einem gewif { 
durch die Billigkeit deſſelben ein „größerer SEE, init 
muß, der das Produkt im Preiſe wiederum hebt. So haben wir deun 
auch zum letzten Wollmarkte eine einigermaßen überraſchende Preis⸗ 
ſteigerung für Wolle ukunft die beſten 
von den engli⸗ 


. 1 erfahren, welche auch für die 
Ausfichten eröffnet. Die Preisſteigerung, welche fi 
e Urſachen, daß 
für welche 


ſchen Märkten jo unabhängig zeigte, hat fo tiefe gewichtig 

man an eine fortdauernde Vermehrung der Wollprodu tion, f 

unfere Prvpinz hauptſächlich geeignet iſt, glauben darf. Die billigen 
Wollpreiſe haben die einheimiſche Juduſtrie der Wollſpinnerei in den 
letzten Jahren ſehr Wide fo daß der Konſum des Inlandes kräftig 


genug it, die inländische Produktion aufzunehmen. Der man elnde 
d alſo für die Zukunft minder ſchwer 


Wollexport nach England wir 
Poſen erhöhte ſich folgendermaßen: 
849 1867 


empfunden werden. 
Der Schaafſtand der P 
Jahr 1825 1 1849 
2,529,300, Stck. 2,922,000 Stck. 
doch iſt kaum anzunehmen, 
rößert hat, eher iſt eine 


> 
ca. 1,394,800 Stck. 2,165,000 Std. 
ten Wollpreiſe wahr⸗ 
um Maaßſtah 


eater. 
(5. Juli) leſen wir: „Der polnische 


Bühne zu ſpielen, 
Herr Krölikowski 


rovinz 
837 


ßen eines hohen Meiſters ſitzen 
Wir 
Meiſter von des Schülers Spiel 


der 


eſſer zu den hervorragendſten unter 
dieſer Partie insbeſondere und zu den 


lin und Landsberg zuſammen wohl ein gleich 
Wollen abſorbirte, der Reſt aber erſt ſpäter a 
kaufe kommt. Nehmen wir eine Produktion von rund 58,000 
zu einem Aufſchlage von durchſchnittlich 9 Thlr. gegen das 
an, ſo würde ſich für die Provinz eine ee von ca. 522, 
Thlr. ergeben, welche faſt ganz der Landwirthſchaft zu Gute kommt 
und welche zur Kultivirung des Boden benutzt werden kann. Gute 
Wollpreiſe fördern mehr als jedes andere Produkt das Aufblühen der 
der Landwirthſchaft alſo auch die materiellen Verhältniſſe der Propinz. 
Denn während die meiſten anderen Produkte eine ziemlich unſichere, 
durch die Witterung beeinflußte Bodenernte ſind, bleiht Wolle ein 
ſicheres Produkt, welches der dandwirth mit Beſtimmtheit zur Zeit zu 
verfilbern in die Lage kommt. Bei minder aut ſituirten Landwirthen 
iſt denn auch der Wollmarkt die Zeit der Zahlung ihrer während des 
abres entſtandenen Schulden. Eine ungünſtige Wollkonjunktur aber, 
welche ihnen die Bezahlung zur Unmöglichkeit macht, verurſacht ſowohl 
ihnen als auch den mit geringem Kapital arbeitenden Kaufleuten Ka⸗ 
lamitäten, welche oft ſchwere Folgen haben. 2 
Hoffen wir demnach, daß die günſtige Wollkonjunktur eine ans 
dauernde ſein wird, damit der Landwirthſchaft das eigentliche Triebrad 


der Kultur, das Kapital, zum Wohle der ganzen Provinz zuſtröme. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. | 
der neue Roman Guſtav Freitag's „der Kaufmann“ wird 
bei Beginn des Herbſtes erſcheinen. ’ 


5 Staate. und Palkamirthſchaft. 

* Reichs⸗Goldmünzen. Durch den Umftand, daß die neuen 
deutſchen Reichsgoldmünzen in der Schweiz zu 25 Fres. und 12 Fres. 
50 Cent. verwerkhet werden, iſt das eidgenöſſiſche Finanzdepartement 
mit der Bemerkung, daß das 20⸗Markſtück nur 24, Frs. werth ſei, 
veranlaßt worden, die Kantone, um der Verbreitung dieſer deutſchen 
Münzen vorzubeugen, zu erſuchen, deren Annahme an den amtlichen 
el 15 ie wie dies an den eidgenöſſiſchen Kaſſen bereits 
geſchehen ſei. 


ſpätere Zühlungen liegen leider nicht vor, 
daß ſich der Schaafſtand der letzten Jahre ver 
kleine Verminderun deſſelben in Folge der ſchle 
ſcheinlich. Die im Jahre 1867 vorhandenen Schaafe sw) 
genommen, würden bei einem Schurgewichte von durchſchnittlich 2 Pfd. 
pro Schaaf 58,440 Ztr. Wolle ergeben, eine € aätzung, welche wohl 
ziemlich zutreffen wird, wenn man anmimmt, daß der Poſener Markt 
allein eine Zufuhr von ca. 25,000 Ztr. hatte, während Breslau, Ber⸗ 
grobes Quantum a 
s Lammwolle zum Ver⸗ 
entner 
orjahr 


ingiltig, daß die Rolle, wie 


ſo allgeme 
Doch gerade hierin liegt die 


er ſpielt. 


n Dramas ſagt, es gebe ſeit den letzten 


letzten Wort „heruntergebrüllt“ — ja 


den Eindruck hervorruft, als ob ſie 
Doppelt alſo 


m Ueberſchnappen wäre. 


wie er es noch 1814 war, iſt ja „Uriel“ 


K Die Figur wurde aus ſich ſelbſt 
räner Herrſchaft 


el, daß es an wieder⸗ 


in den Momenten höchſten Affekts 
den Philoſophen vermiſſen, bei dem 
des Gefühls noch, wenigſtens in 


zeigt gleichſam geſchichts⸗philo⸗ 
der Exiſtenz Spinozas — „Begriffe 


Vermiſchtes. g 
Aus Preßburg vom 1. Juli wird der Wiener „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben, daß die dortige Judengaſſe ſeit geſtern der Schauplatz von 
ganz eigenthümlichen Szenen geweſen. Zwei Frauen nämlich, von der 
engliſchen Judenbekehrungs⸗Geſellſchaft nach Preßburg geſendet, aben 
ſich 8 zur Aufgabe gemacht, die Söhne Iſraels in den Schooß der 
Kirche zu führen, und zwar ſoll dies durch Traktätlein an „ lt⸗ und 
Jung⸗Iſrael geſchehen, betitelt: „An die Kinder Iſraels in allen 
Ländern, wo fie zerſtreut find.“ Die beiden Damen vertheilten muthig 
ihre Schriften. Eine große Menſchenmaſſe ſammelte ſich um ſie. Als 
jedoch die Juden die Traktate geleſen begannen ſie, ſich an den Be⸗ 


Akt die Leidenſchaftlichkeit des von allen 
kers ſich ſelbſt überbietet, die philo⸗ 
ution darf nicht einen Moment ver⸗ 
Empfindung, 
angekränkelt, und wiederum keinen 


nd darum konnte er der durchgreifendſten 


ß des 4. Akts), die wirkliche Kunſt der 
Bewegungen und das Chsarakteriſtiſche 
Rundung und Vollendung, welche nur 
rreichen vergönnt iſt. 


Siedlce, ereignete ſich ein ganz unerhörter Fall von refigid . 
ſinn. Eine bäuerliche Sante, Malter einer ble en le 
äußerte ſich öfters, fie trage Sehnſucht, eine heilige Märtyrerin zu 
werden. An einem Sonntage als Kinder und Hausgenoſſen ſich in 
der Kirche befanden, kroch ſie in den glühenden Backofen und verbrannte 


dort, ſo daß die Ueberreſte ganz verkohlt waren. 


Verantwortlicher Redakteur Dr, jur. Wafner in Poſen. 
In Vertretung: W. Goldbaum. 
: : r 


ängehommene Freinde vom 8. Juli. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufl. Schinke a Breslau, 
Falte g. Berlin, Kertel g, Magdeburg, se a. Stettin, die Ren⸗ 
tiers Card a. Amerika, Negedank u. Stechel a. Berlin, Schemler und 
Frau a. Dresden, Bankier Roſenthal a. Hamburg, Ingenieur Oel⸗ 
brück a. Danzig, Orgelbaumeiſter Humbert a. Königsberg, Oberſtabs⸗ 
arzt Elsfeld a. Cöln, Oberförſter Görner a. Bromberg, Inſp. Hilfe 
a. Gneſen, Gutsbeſitzer Wiesner a. Schweinitz, Lieut. Herberth aus 
Berlin, Brauereibeſitzer Hoffmann a. Landau, die Techniker Schulz a 
Glogau, Lehmann a. Stettin, Gutsb. v. Pnkorski a. Polen, 

- _STERNS BOTEL DE WEUROPE, Die Rittergutsb. Graf Go ens⸗ 
ki⸗Oſtrorog a. Tarce, Graf, Garzenski a. Gembice Karwart u. Fam. 
a. Jablonowo, v. Moslawski g. Galizien, v. Rosciſzewskt a. Polen, 
Graf Skorzewski a. Berlin, die Gutsb. Kleinert a. Latowice, v. Pa- 
ſrowelt a. Karnatowice, Rentier Hoffmann u. Agent Zabel a. Ber⸗ 
in, Major a. D. von der Heyde a. Celle, Gutsp. Kosſter a. Natze⸗ 
burg, Inſp. Retwiſch a. Magdeburg, Weinhändler Bayer a. Mainz, 
Nerlin, 9 2 2 Beh Bade a. Bromberg, Friedenberg g. 

7 au, Ziege i i 
Biegelmeitter Premed a. Nuüſche⸗ gelfabrikant Reine aus Dee 
BERNSTEINS BOTEL. Die Kaufl. Bernſtein u. Lindenberg aus 

Neu⸗Stettin, Mirels u. Frau a. Wreſchen, Kaphan a, Schroda, Lan. 
dek a. Wongrowiec, Iſrael a. Pinne, Drapacz a. Kolo, Buſch aus 


Amerika. 
KBEILBR’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lichte 


Im 
der wenig Begabte ſich bewähren; der 


für ihn exiſtirt, daß ſelbſt bei mißlingen⸗ 


Darſtellung gewählt (Petruecchio und 
nd der Vorausſicht eines wirklichen 


Silva des Herrn Kröter. Dagegen 
noch der „Ben 
I. 


de 


und deren Jolgen. 


Lage und Natur | Piatraſzewski u. Oberinſp. Prechel a. Gamnitz. 


6 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Kamele (bei Rendo Den 26. Oft, 1869. 1 Nail als pale, Fed b eee ere be Grmahfenet 
Mediein und ohne Kojten Mein Herr! Ich kann Sie verſichern, daß, ſeit ich von der und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
8 wundervollen Revalesciöre du Barry Gebrauch machte, das 15 t feit |: In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 


15 “ zwei Jahren, ich die Beſchwerlichkeiten meines Alters nicht mehr fühle, 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr, 
„Revalescier & Du Barry von London. noch die Laſt meiner 84 Jahre. Meine Beine find wieder ſchlank ge- 15 Chr, 24 Pfund 18 bie. — Revalesciere Wel in Pulver 
Die delikate Heilnahrung Revalesciöre du Barry beſeitigt alle | worden; mein Geſicht iſt ſo gut, daß ich keiner Brille bedarf; mein und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 

Krankheiten, die der Mediein widerſtehen; nämlich Magen⸗, Nerven, Magen iſt ſtark, als wäre ich 30 Jahre alt. Kurz, ich fühle mich ver⸗ 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry. 

Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Kinat; ich predige, ich höre eas ich beſuche Kranke, ich mache ziem- & Co. in Berlin, 178 Friedri Iſtraße; in Poſen: Rothe Apotheke, 

a Tuberculofe, Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, fegen, ich lange Reiſen zu 894 ich fühle meinen Verſtand klar und mein A. Pfuhl, Neuſtädter Apotheke zum Aeskulap G. Brandeuburg, 


Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Gedächtniß erfriſcht. Ich erſuche Sie, dieſe Erklärung zu veröffent- Krug & Fabricius, F. Fromm, Jacob Schlefinger Söhne, in 
8 Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der Schwangerſchaft, lichen, wo und wie Sie es win en, Ihr ganz ergebener Hin bei ©. Scholtz, A bei 5 en 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 66 Peter Caſtelli, irma! Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fritz Engel, Apo⸗ 
ucht. — Auszug aus 72,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Bach.-es-Theol. und Pfarrer zu Prunetto, theker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und nach allen Gegenden gegen 
ediein getrotzt: Kreis Mondovi. Poſtanweiſung. 
Handels ⸗Regiſter. Bekanntmachung. 


Im Monat Juli cr. liefern na benannte Bäcker das Roggendrod und 
die Semmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: g 


nen heutigen Tage Bolgendes ; Brod a 5 Sgr. . Reunions ete, ete. des Saalthales gelegen. 
Laufende Ro. 3. ee Die Quelle giebt in 24 Stunden ca. 10,000 Kubikfuss, Y, Million Quart einer Soole, die an Koch- 
Kolonne 2 Firma der Senoſſenſchaſt: Abraham 3 f Jeſultenßr 11 gr. 255 Gem. |salzgehalt die von Rehme um ¼ die von Nauheim um 2% die von Kreuznach um das 5fache übersteigt, an 
11 * 5 2% Eisengehalt der Badequelle von Franzensbad genau gleichkommt. — Die Bäder haben sich bewährt: ausser 


Vorſchußverein der Jaduſtriellen der 
Stadt Poſen. Eingetraz ne Genoſ⸗ 
ſenſchaft. 

Kolonne 3 Sitz der Grnoſſenſchaft: 


oſen. 
Kolonne 4 Rechts verhältuiſſe der Ge- 
noſſenſchaft: 


Im U:b:igen wird auf die an den Verkaufsſtellen ausgezängten Back⸗ 
waaren⸗Toxen virwirſen. 
Poſen, der 4. Juli 1872 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Die dle den Bertrag vom 19 Nolhwendiger Uerfauſ. Kleie — Verkauf. 


November 1871 auf unbeſtimmte] Folgende dem Mühlenbefitzer Jo⸗ 5 
Zeit gegründete Genoſſenſchaft ke⸗ haun Theodor Profe g hörigen] Zum effentlichen Verkaufe von Rog⸗ 
gen, Kleie, Fußmehl. Spreu ıc. iR auf 


zweckt, ihren Mitgliedern die zum Grundſtücke: 1 N 
Betrisbe ihrer Gewerbe oder indu⸗] a. die Kolonie Hühnerfuß, Vol. 50 Freitag den 12. Juli $, 
Vormittags 10 Uhr, 


ſtriellen Unternehmungen nöthigen Pag. 77 unter Ne. 1 des Hypo 
einem Flächen J. halte von 18 dem Magazin J. des unterzeichneter 


Geldmittel vorzuſchteßer. thekenbuchs verzeichnet, wilche mi 
wu Ba Re ar del e 
razunz in das Genoſſenſchafte⸗ eklaren 0, Aren der Grundſt⸗ver 5 bt. 
regiſter. unterliegt und mit einem Grund ee „ 3 — 
ſtener Reinertrage von 30 Tblr. tarſenſtüc“, Säcke ſowe eine Parthte 
und zur Gebäudeſteuer mit einem alter Baßbände zum Be. kaufe geſtell 


Die auf 3 Jahre gewählten Vor 
ſtandsmitglieder fi:d: — * 25 Tl 
utzungswerthe von t. 
ale , ‚ehe Bezahlung ift ſogleich zu 


1. der Kaufmann Franz Bogus⸗ 

e e das Mätlın- Ccundflüd Heid 
das en- Grun eide⸗ . i 
Eat sche Fl mo au 


2. der Kaufmann Anton Pſitz⸗ 
19 Seite 9 unter Nr. 2 ver eich! © 
Große Auktion. 


ner als Kaſſtrer, 
net, welches mit einem Flächen⸗ 
Inhalte von 102 Hektaren 30 Qua- 
Im Auftrage des Königlichen Kerid- 
zerichts werde ich 


dratſtab der Grundſteuer unterlirg 
und mit einem Grundfkur Rein 

Mittwoch, den 10. Juli, 
früh von 9 Uhr ab, 


ertrage von 72 % Thlr. und zur 
Wilhelmsſtraße 17 eine Herr. 


Gebäudefteuer mit einem Notzungs 

werthe von 80 Thlr. veranlagt if, 
ſchaftliche Hauseinrichtung⸗ be⸗ 
ſtetzend in Nußbdaum⸗, Maha, oni - ıc. 


Möbeln und Garnituren, Spiegel, 
Tiſche, Waſchtiſche mit Marmo platten, 
Betten, Gardinen, Wäſche, Glas. und 
Porzellar ſachen, div. Hau- und Wirth⸗ 
ſchaftsgera he und dergl. öffentlich ver⸗ 


ſteigern. 
Fychlewski, 
Kögigl. Aukttone⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis 
Gerichts werde ich 


Dienſtag, 16. Juli d. J, 
Vormittags 10 Uhr, 

in Kl.⸗Kempa 
2 Zuchtſäue, 19 Ferkel, 
Möbel, Betten und 9 
Bienenſtöcke 
öffentlich we gegen gleich haare] Publitum empfiehlt Unter⸗ 
ezahlung verkaufen. zeichnete ihr in Bentſchen am 


re ee Markte belegenes neu und 

Der ee eee comfortable eingerichtetes Ho⸗ 

chroe * tel (Reinmanns Hotel) und 

Es werden 4— 600 Mor⸗ſſichert bei prompter Bedie⸗ 

gen guter Buchen zu kaufen nung, gute Weine, gute Küche 
geſucht. Angebote bittet man ſund die billigſten Preiſe. 
an E. Ramcke in Frauſtadt Hochachtungevoll 


1. Abtheilung. 
gelangen iu Taffen. C. Reinmann Wwe. 
Syphilis, Hautkrank- Dresdner chemiſche 


Der Sudhoſtattonstichter. 
Ediktal⸗ Citation 
heiten etc. auch in ganz veralteten 
Fäden heile ich in meiner Klint ſchnel] Schnell⸗Wäſcherei. 
Stoff-, Panamad-, Florentiner und 


„gu. ſicher ohne Duedi, Dir. Har- 
ee, Berlin, Prinzenfr. 62. fta allen anderen Geflichten Hüte wäſch. 
und mobernifitt. Auch Straußfedern 


Mallachow, waſchen und kräuſeln in kürzeſt ir Zelt 


pract. Zahnarzt, D. Lange, Hiledrichsſtraße 83, m L in ki 
im Keller. 8 2 N 3 | 


wohnt jetzt * 5 
Friedrichstraße 21: „alte flache Dachſteme, Poſen, Wilhelmsplatz 15. 


Oldenburger Verſich.⸗ auerſtraße 14. Auch werden Beſtellungen außer dem Hauſe an⸗ 


bei Seropheln, bei Frauenkrankheiten, Krankheiten der Unterleibsorgane, des Rückenmarks und der Nerven, 
bei chronischen Katarrhen und Rheumatismen, besonders wenn diese Leiden auf Blutarmutli beruhen und 
mit reizbarer Schwäche einhergehen. Die vorzüglichen klimatischen Verhältnisse haben seit Jahrzehnten 
Kranke zum Gebrauche der verschiedensten Brunnenkuren hierber geführt. Die Trink- und Badeanstalten 
erden Anfangs Mai eröffnet. Dem fühlbar gewordenen Wohnungsmangel ist durch Neubauten abgeholfen, 
e Promenaden sind durch neue Anlagen bedeutend erweitert. 


Die Königliche Bade-Direktion. 


(Actien- Gesellschaft) zu Berlin. 
Privilegirt durch Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 3. April d. IN 


Wir haben mit dem heutigen Tage unſere Geſchäfte begonnen. 

Zu unſerem Geſchäf skreis gehört vornehmlich die Gewährung von kündbaren 
und unkündbaren Darlehen auf Liegenſchaften und Gebäude, der Erwerb und die Belei⸗ 
hung hypothekariſcher Forderungen, die Vermittelung jeder Art hypothekariſcher Geſchäfte, 
Annahme von Depoſiten und Vermittelung aller Arten von Bankgeſchäften. 


Für die Provinz Poſen haben wir der 
Gommandit-Gese!lschaft Herrmann Prinz & Co. 
in Poſen 


die Vermittelung unſerer Geſchäfte übertragen. 
Berlin, den 15. Juni 1872. 


Die Direction. 


Bertheim. Abegg. 


= 


ald Kontrolleur, 
ſaͤmmtlich zu Pofen. 

Die Unterſchrift der Firma ver⸗ 
at den Verein nur dann, wenn 

e mindeſtens von 2 Mitgliedern dee 
Vor ſtandes geſchehen iſt. 

Die Bekanntmachungen des Ver. 
eins werden unter feiner Firma mi! 
der Namensur terſchriſt des Direktors 
des Vereins oder des Worfiginden 
des Aufſichtsraths im Dzien nik Poz 
nahstt, O. edownik oder durch eine 
andere durch den Voeſtand und den 
Aufſichtsrath zu beſtimmende Zelt 
ſchrift veröffenſlicht. 

Poſen den 2. Juli 1372. 


Königliches Kreisgericht. 
Verte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Geſell chafts- Regiſter if 
unter Nr. 199 die in Pıfen unter der 
Birma: 


Commandit⸗Geſellſchaft: 


Herrmann Prinz u. Co., 
am 31. Mai d. J. errichtete Commandit ⸗ 
Geſellſchaft und als deren alleiniger 
pe ſönlich haftender Geſellſchafter der 
Kaufmann Herrmann Prinz zu Poſen 
zufolge Verfügung vom heutigen Tag 
eingetragen. 

ofen, den 3. Juli 1872. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 
Die dem Herrmann Prinz zu 
Poſen für die in Poſen unter der Firma 
Hartwig Kantorowiez Söhne 
beſtehende offene Pandelsgeſellſchaft — 
No. 3 des Geſellſchafteregiſters — er ⸗ 
theilte Prolura ift erloſchen und in un- 
ſerm Prokuren Regiſter unter No. 115 
heute gelöſcht. 
Poſen, den 3. Juli 1872 ; 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abthell ung. 


Bekanntmachung. 

Der unbekannte Jahaber eines vom 
Graſen Wladislaus v. Szoldrski 
in Obornik ausgeſtellten auf den Kauf. 
mann Abraham Lahpiſch daſelbß 
laulen den und am 24. Junt 1855 zahl: 
baren Wechſels über 50 Thlr., welcher 
mit dem Ausklagungsatteſt des unter⸗ 


ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 


am 27. Auguſt d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Lokale der Gerſchtstagskommiſſtor 
zu Zirke verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be 
treffenden Nachrichten, ſo wie die von 
den Intereſſenten bereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs 
Bedingungen können im Bureau 111 
eingeſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen 
thums echte oder welche hypothekariſch 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch ge- 
ſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
obigen Berfteigerungs - Termin: 
anzumelden. 

er Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 
auf den 29. Auguft d. J., 
Vormittags 11 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Birnbaum, den 1. Jani 1872. 


Königliches Kreisgericht. 


wie zu jeder ferneren Auskunft bereit. — Agenten werden in den Provinzial⸗Städte 
angeſtellt. 5 8 
Poſen, den 1. Juli 1872. 


Commandit- Gesellschaft Herrmann Prinz & Co. 
GSontoir: Friedrichsſtraße Nr. 33 b. 
Dem geehrten reiſenden Die Eröffnung des 


Poſen, Wilhelmsplatz No. 15, 
vollſtändig neu eingerichtet und jedem Anſpruche 
der Neuzeit Rechnung tragend, hat bereits 


am 2. Juli d. 3. 


ſtattgefunden. 

Indem ich daſſelbe der Gunſt und gütigen 
Beachtung des Publikums empfehle, werde ich 
bemüht ſein, bei aufmerkſamer Bedienung für 8 


pof uz 01.180 


Table d' öte 1½ Uhr. 


zeichneten Gerſchts vom 21. November 2 

1867 verſeben iſt, wird hiermit aufge bei ung zu melden, oder die gänzlich. Steinkohlen genommen. 

fordert, denſelben ſpäteſtens in dem vor] Amortiſation der gedachten Pfandbriefe Geſellſchaft. . den b b D Kles’ 
dem Kreisgerichts » Direlior Spitz -zu gewärtigen. Hierdurch bringe ich dem gechttenſvon den eſten Gruben Ober⸗ r. 


Poſen, den 5. März 1872. 
Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen 
Kredit⸗Vereins für die 
Provinz Poſen. 


barth auf 


den 2. Oktober c., 


Vormittags 11 Uhr, 
en der Girichtsſtelle enberaumſen Ter · 
mine vorzulegen, widrigenfalls der ge⸗ 
dachte Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird 
Rogaſen, den 26. Mat 1872. 
Königl. Kreisgericht. 


Erſte Abtheilung. 
Spitzbarth. 


Ein Rittergut 


in der Provinz Poſen, 2800 Morg. 
roß if wegen Krän klichkeit des Be. 
Age mit 30 bis 50,000 Thlr. An- 
zahlung für den Preis von 160,000 


Publikum zur öffentlichen Kenniniß, 
daß ich die General⸗Agentur der Ol⸗ 
denburger Verſicherungk⸗Geſellſchaft fir 
Poſen übernommen babe und halte mich 
zum Abſchluß von Verſicherungen gegen 
Feuer, Blitz und Exploſionsgefahr zu 
billigen und feſten Prämien beſteue 
empfohlen. / 


Aerztliche | Eduard Jeenicke, 


Anzei 8 Kreistaxator, St. Martin 76. 
8 um Feriencurfus 
Vlelſeltizen Anfragen zu begeznen täglich 2 Stuss 3 und An⸗ 
theile ich hierdurch mit, daß ich aus fertigung der F rienarb, ladet ein 


e Schrothiſch⸗diätetiſche Heilanſtalt 
8 E. Maron, u Dresden, Bachſtraſte 8, 5 Walde. 


Hals-, Bruſt-, Herzleiden, Magen-, Leber-, Darmkrankh., Scrofeln, 
Leinsaat — Lein- Syphilis, Hledien Rheuma, Nierenliiden, a Blich⸗ 
kuchen ſucht, Nervenleiden de. werden gründlich g heilt. Regenerationskur 

Ein solides ee ane sucht ‚ei Säfttverberbni 25 Profp. gratis. Näheres über das Heil» 
berfahren: Dr. Kles ee ee Heilme⸗ 


leistungsfühige Verbindungen für 
Bean von Leinsaat und chen thode. Dresden, Wolf Bu 


in effektiver Waare oder für Herbst- Ausverkauf ron Koflüms Tuui 

lieferung Gefl. Offerten sub . C., Mein in den nuefen Poſamen⸗ nach herabgeſechten Selle um 5 

wärtige Patienten, welche an langwien Eicke, R.ctor 246 befördert die Annoncen-|tit«, Galanterie, Kinderfpiel-] räumen. 

Krankheiten leiden, und ſich mein“ Schuhmacherſir. Nr. 13, 2 Tr. Ehen von Haasen- ſachen Negligees, Stickereien J. Stomowska, 

su 3 a auch brieflich Ferienſchule stein & Vogler in Köln, e r ei Wilhelmiftr. 24, (1. Etig*, 
1 31 1 nie 

ehandle, wenn mir genauer Kranken Fer enſchule Engl. Dampf Dreſchmaſchine ch mich dem geehrten Publ kum zu Ein aut erhaltenes Billard geht 


bericht eingeſer det wird, 2 77 
Tol. ort zu verkaufen und täglich von 8—10 Uhr Vm. zuter Leiſtungsfaͤpigkeſt bet mir i mpfehlen. zum Verkauf Wibelmsplag Ro. 1 
wen Aussen bitte gab Chiſfer Dr = Loewenstein, 15 1 > ee, tr 


N K. an die Exped. dieſer Ztg. zulhomoeopath, Spezialarzt, Berlin, 
Aae rwe diger Ztg. zuſbomoto tze Kenner. J eri] Dr, Schmidt. Hennig. 


Eisenbahn- und Tele- 5 5 Stunden von Berlin 
graphen-Station, Theater, u. Dresden im reizendsten 
Musik-Kapelle, 5 „ u waldreichsten Theile 


Deutsche Hypotheken-Bank 


25 Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung erklären wir uns zur Annahme 
on Darlehns⸗Anträgen, unter Zugrundelegung einer 4½ oder öprozentigen Verzinſung, 


Hotel de France 


jede Bequemlichkeit möglichſt Sorge zu tragen. 5 


ei alteneg Pi 
Maokeprang, | Z. Szlagowska, Ein nt halte Bann feht zum 


Dobiezyn del But, Breitiſtraße No. 18b. 8 J. Blumenthal, Krämerſtr. 16. 


Stargard: Pofener Eiſenbahn. 


Bei der heute nach Vorſchrift des Nahirages zum Statut der Stargard 
Poſener Eifenbabn Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jab 
1872 zu amortſſirenden 803 Stück Stammaklien der genannten Geſellſchaf. 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 

Nr. 78 350 446 
831 8 
1520 


287 304 370 421 
759 792 


86 
797 
1253 1505 1519 
2174 2195 


9101 9265 9425 9565 9647 

9775 9825 9848 10062 10096 10146 10189 10239 10390 10467 
10478 10494 10570 10633 10659 10666 10668 10705 10713 10729 
11014 11129 11146 11158 11304 11418 11444 11453 11603 11612 
ar ie >> 11973 12019 12040 12046 12051 12054 12058 


14010 14054 14098 14400 14466 

14767 14913 14988 15029 15118 15151 15418 15422 15440 15504 
15513 15584 15667 15717 15726 15777 15856 15862 15882 15929 
15964 15999 16043 16061 16107 16134 16199 16240 16266 16277 


17256 17278 17330 17396 17400 17627 17705 17708 17858 17887 
17934 17996 18071 18263 18312 18337 18366 18405 18675 18796 
18799 18867 18903 18923 18924 18996 19128 19165 19202 19223 
19483 19490 19491 19640 19716 19721 19829 19894 20068 20085 
20240 20318 20401 20426 20538 20539 20696 20720 20723 20759 
20806 20940 20941 20975 20978 21015 21018 21109 21239 21273 
21551 21565 21656 21742 21752 21802 21811 21814 21821 21901 
21921 22018 22066 22260 22275 22360 22398 22116 22457 22574 
22585 22641 22658 22753 22830 22841 22964 23064 23183 23203 
23505 23523 23528 23539 23607 23667 23675 23695 23750 23782 
23797 23825 23914 23931 23988 23998 24049 24086 24128 24217 
24218 24325 24331 24370 24393 24473 24481 21589 24623 24637 
24732 24762 24819 24840 24889 24953 24977 24987 25105 25153 
25171 25212 25377 25406 25592 25705 25858 25904 25905 25931 
2 26542 26558 26569 26843 26902 26919 
27452 27474 27516 27532 27687 27765 27906 27945 27954 27977 
27981 27995 28015 28030 28144 28180 28233 28235 28261 28286 
28356 28367 28378 28696 28701 28712 28790 28959 29200 29213 
= 29278 29410 29573 29596 29651 29664 29707 29715 29747 29864 
5 29891 29916 29996 30031 30076 30081 30263 30369 30388 30413 
30454 30485 30506 30594 30786 30792 30802 30968 31011 31090 
31227 31359 31423 31452 31468 31470 31512 31542 31568 31661 
31724 31747 31888 31940 32001 32005 32220 32225 32234 3 
x 12 32360 32373 32443 32159 32546 

33337 33346 33356 
33954 33979 34068 
34582 31622 34660 31669 34692 31739 34837 34904 35015 35063 
35115 35118 35167 35539 35546 35758 35826 35890 35939 36031 

36177 36446 36513 36569 & 36643 36655 > 


6588 36698 36809 36869 

36928 36932 36956 36990 37002 37115 37164 37203 37218 

37321 37413 37474 37543 37658 37797 37994 38021 3807 

38127 38168 38218 38162 38723 38794 38811 38871 38961 

38975 39035 2 39117 39134 39209 39247 39400 39483 39552 

3961 40089 40112 40116 40144 40244 
40370 40477 40488 40491 40593 40619 40637 40822 40883 

40983 41032 41082 41196 412 

41835 41858 42036 42065 42135 42209 42380 42428 42443 


43325 43605 43630 

44291 44292 44297 44327 44349 44401 44428 44763 44781 44807 
44808 44845 44879 44885 44955 44982 45013 45127 45171 45371 
45416 45424 45428 45628 45647 45701 45726 45796 45953 45970 
45991 46061 46097 46140 46296 46313 46388 46391 46493 46535 
46712 46804 46965 46979 47064 47113 47159 47216 47374 47397 
47404 47407 47488 47563 47663 47699 47739 47768 47790 47881 
47907 47910 48065 48069 48086 48131 48214 48216 48259 48314 
48321 48368 48471 48633 48675 48758 48826 48903 48905 48911 
48997 49069 49107 49163 49207 49242 49346 49395 49419 49505 
49538 49582 49638 49648 49663 49695 49780 49791 49810 498413 
49975 50015 50017. 

Die Eigentbümer vorbefeichneter Aktien werden bierdurch aufgefordert, 
dietelben vom 16. Deiember d. J. ab bei der Königlichen Regierungs⸗ 

. a. in Stettin gegen Empfangnahme des Nennwerthes à 100 
r. einzureichen. 

1 verweitte wegen nſcht rechtzeitiger Einreſchung der ausgelooſten Ak. 
Hen auf 8 9 des Statut-Nachtrages, welcher zugleich befttimmt, daß die In- 
Daber der gezogenen Aktien für den darin vorgeſchriebenen Kapttal-Anth eil ni 
dem Ablauf dieſes Jahres aus der Geſell ſchaft ſcheiden und von dieſem Zeit 
punkte ab ihre bezüglichen Rechte auf den Staat übergehen. 

Gleichzeitig fordern wir mit Bezug auf die früheren Bekanntmachungen 
die Eigenthümer folgender bisher nit eingeſöſter Aktlen: 


A 1. aus der 19. Verlooſung (1867) Nr. 20685 

2. aus der 20. Verlooſung (1868) Nr. 12798 16416 20680 22851 
34824 37094 39396 47359 

3. aus der 21. Verlooſung (1869) Nr. | 

4. aus der 22. Verlooſung (1870) Nr. 2 6790 10828 12416 
27951 29443 33063 34401 
9 36049 40860 40994 

5. aus der 23. Verlooſung (1871) Nr. 


38196 38721 39456 39989 
41394 42407 46356 46833 
47832 48639. 


erneuert auf, dieſe bei der vorgedachten Zahlſtelle einzulöſen. 
Sreslau, den 1. Juli 1872. 


FKirigl. Direktion der Oberſchleſichen Eiſenbahn 


Nr. 26932 iR ein Duplikat ausgefertigt, auf welches die 


* 9 die Akti 
Fa * 5 Das Unikat ift gerichtlich mortiſtzürt worden. 


Rodzaplung erfolgt. 


14488 14641 14650 14658 14716 


2308| Zuchthammel zum Verkau 


CARLSBADER 
Mihl-, Schloss undSprndel-Brunnen. 


Carlsbader Pastillen und Salze. 


Durch seine ausergewöhnlich heilsame Wirkun 
Carlsbad. in einer Menge von Fällen steht das natärliche 


Mineralwasser von Carisbad oben an der Reihe aller 
medizinischen Mineralwasser. 

Besonders bei Krankheiten des Magens, des Darms, der 
Leber, der Milz, der Nieren, der Urin-Organe, der 
Prostata, der Zuckerkrankheit, bei chronischen 
Krankheiten der Gebärmutter und bei Gleht ist der Ge- 
brauch der Carlsbader Wasser besonders zu empfehlen. 

Man nimmt das Carlsbhader Wasser zu Haus auf dieselbe 
Weise, als am Brunnen. Dio gewöhnliche Dosis ist jeden Morgen 
eine Flasche, die man warm oder kalt mit Zwischenräumen von 
20 Minuten trinkt, wenn möglich unter einem Spaziergang in der 
freien Natur, oder auch zu Haus, oder im Bett. Um die purgirende 
Wirkung des Carlisbader Wassers zu verstärken, wird 
demselben ein Theelöffel Sprudelsalz zugefügt. 

Kult gebraucht ist das Mineralwasser von Carlsbad 
mehr auflösend als warm. 


Wineralmoor, Kisennoorsalzu.Lange 


zu Umschlägen u. Bädern aus dem Mineralmoorwerke von 


Mattoni & Comp. in Franzensbad, 
als Ersatzmittel für Eisen-Moorbäder und zu Vor- und Nachkuren 
für diese im Hause hochgeschätzt, überhaupt angezeigt bei allen 
chronischen Krankheitszuständen, in welchen Blutarmuth, mangel- 
hafte Blutbildung, Erschlaffung der Organe und Gewebe, darnieder- 
liegende Innervation, Trägheit in den Functionen als Ursache oder 


> 


olgen auftreten. 


Giesshübler Sauerbrunn 
„König Otto’s Quelle“ bei Carlsbad 


Relnster alkalischer Säuerling. 
Täglich frisch gefüllt zu beziehen durch die 
Giesshübler Brunnen-Verwaltun 


Maitoni & Knoll in Garisbad. 


Brochüren, Preiscourante eto. gratis, 


Deutscher Export. 


5 Correspondenzblatt zur Be- 

— förderung der Waaren - Aus · 
Dom. Gozdawa, ½ Ml. fuhr nach allen ausländischen 
vom Bahnhofe Mogilno, hatſ und überseeischen Plätzen. 
150—200 Stück geſundef Dies in 10,000 Exemplaren verbrei- 
ſtarke 3 u. 4jähri ge p olniſche tete Gratis-Journal bildet eine regel- 


Importeuren, Grossisten, sowie mit den 


Nasse. deutschen Consulaten aller Länder und 


E —— 
FFF 


Anerkennungsſchreiben 
des Scugmachemeiſters Herrn 
Kuyze, Ritterſtr. 57, Berlin, über 
die Wirkſamkeit des 


Importeure des Auslandes in den 
Stand, sich über die Industrie resp 
Productionsfähigkeit Deutschlands, de 
Leistungsfähigkeit seiner einzelnen Fa- 
briken, sowie über neue Erzeugnisse 


f und Erfindungen, Mess-, Markt- und 
Hausgeſundheits⸗ Cours-Berichte zu informiren. 

f Alle Kaufleute und Fabrikanten, 

mittels welche im „Deutschen Export“ eine 


Besprechung ihrer Etablissements u. 
Erzeugnisse wünschen oder Ankün- 
digungen und Berichte veröffentlichen 
wollen, erhalten auf Verlangen Pro- 
specte mit Kosten-Tarif gratis und 
franco. 

Referenten für Industrie- Berichte 
aller Branchen, sowie Lokal-Agenten 
zu: Inseraten - Abschlüssen für das 
Journal werden gesucht. 

A. Relemeper, 
Verlagsbuchhändler u. Herausgeber 
des „Deutschen Export“ in Berlin, 

Breitestrasse 2. 


rische Ung. Apri- 
kosen in schönsten Früchten 
empfängt täglich 


A. Cichowicz. 


7 Täglich 

friſch gehacktes Rindfleiich, 
De . Schwein fleiſch, 
friſche Bratwurſt, 

feinfte Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Saucischen ꝛc ꝛc 


F. Günter, 

? Waſſerſtratze 17. 
Feinſte Chocoladen u. 
Bonbons 
aus der rühmlichſt bekannten 
Fabrik der Herren Joch. Ph. 
Wagner & Comp. in Mainz 
empfehlen zur geneigten Be⸗ 


Dr Kuhrs amerik. univers. 


Blutreinigung⸗ 
Kräuter ⸗Thees. 


Seit 13 Jahren litt ich an bef 
tigem Rheumatismus, Hä ⸗ 
morrhoiden und Lungen ; 
verſchleimung. Alle bisher ge 
brauchten Miitel konnten mic) 
nicht von meinen ſchweren Leiden 
befreien, bis ich auf Herrn Dr. 
Kuhr's amerik. Univerſal ; 
Blutreinigungs - Kräuter⸗ 
Thee aufmerkſam wurde. Der 
Gebrauch dieſes Thee's ſowie die 
umſichtige, koſter freie B har dlung 
im Zuftitut, Oranien ar. 129, 1 
Tr. haben mich in kurzer Zit 
ſoweit bergeftellt, daß ich mich 
verpflichtet fühle, dies im Inte ⸗ 
reſſe aller Leldensgefährten der 
Wahrheit gemäß hierdurch zu 
veröffentlichen und bin ich gern 
erbölig, perſönlich darüber Aus⸗ 
kunft zu ertheller. 

Berlin, den 20. Mat 1872, 
Kunze, Schuhmacher⸗Meiſter 
Ritterſtraße 57. 

Obiger Thee, pio Paket bei 2 
Taſſen täglich, 15 Tage aufrel- 
reichend, 15 Szr. iſt zu heben: 
In Gincral⸗Depot für Europa bei 


H. Weickert & Co. 


Köuiggrätzerſtraße 57. 

Die Depots bei Herren: 
A. Noſenhauer, Nürnberg, 
ren Giehler, Frankfurt 
./ O. 

Fernere Niederlagen werden 
errichtet. (3513) 


Aus Italien Wilhelmsplatz 2. 


empfängt die Boh miſche Odſt. Rieder] Eine Wohnung von 4 Stuben mit 
age, Wilhelm sſtr 1 (Stern's Hotel de] Zub. vom 1. Oktober zu verm. Mittel 
PEurope) täglich friſche Senkungen ſtraße 27/28 am Markt. 


prifofen, Reineclaudes, Mühlen straße 9 


Ffirfihen und Jen Peel 
4 ee ln der 1. Etege 6 Zimmer nebft Zube: 
erbeten. hör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


ſen. ‚Relungen werden rechtzeitig in 


WR neyer Elo 3 


Zu der am 13. 14. und 15. No⸗ 
vember c. ſtatiſtadenden Ziehung der 


4. Serie, 
deren Hauptgewinn 15,000 Thlr. iſt, 
ſind Looſe (ganze d. 


Poſener Zeitung zu haben. 

Im Haufe Jeſnitenſtr. 
Nr. 1, Ecke der Waſ⸗ 
ſerſtraße, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober e. eine Wohnung im 
2. Stock von 4 Zimmern, 
Kabinet, Küche u. Zu: 
behör zu vermiethen. 

Ein mödl. Zimmer zu verm Kanonen⸗ 


platz 8, 3 Treppen. 


Wilbelmpl. Ro. 1 im dritten Stod 
Zim. 48 bei Ir. Krupsks if ein 
mödl. Zimmer zu verm. 


Ein zuverläffiger prakliſcher 


deutſcher Oekonom, 


polniſch ſprechend, findet ſofort bei 100 
Thlr. Gehalt Stellung. 
Antonin p. Stadt Poſen. H Beck. 


2 Wirthichafts⸗Verwolter der polni⸗ 
[den Sprache mächtta, werden bet einem 
Gehalte von 100 —120 Thlr. zum ſo⸗ 
ſortigen Antritte geſucht. 

Dom. Koby'epole bei Poſen 

Eine Aufwärte in wird verlangt 
Wie heilmsſtr. 7, im Atelier. 


Beſchäfttaung bei gutem Lohn. 
C. J A. Weber, Maler, Markt 73 


Ein junger Mann, 


in Thorn. 
Ein Lehrling mit ſchöner Handfgrift 
findet Stellung bei a 
Jaidor Schönlank, 
Lederhandlung, 
Breiteſtraße No. 7. 


Wilhelmeſtr. 7, im Atelier. 


ausbilden will, fiedet unter günſtigen 
bei A. Caspari & Co., 
Wilhelmsſtraße 7. 


dender meine perſönliche Bedienung zu 
»richen hat. Einem Bewerber, der 
Kavalleriſt geweſen, würde ich den Vor⸗ 
zug geder. 
Sprache erwünſcht. 
zuſenden. 


n Oſtrowo. 


chäftigung bei 


Laufburſchen ſucht Caldarola 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector 
37 Jahre alt, 5 mi 
lttairfrei, j tzt n 


lung. 
in d. Exped. dieſer Zeitung. 


chäftigurg, ſei es 
oder durch Schreiben. Auskunft Zie 
zenſtraße 25 hier 1. Stock. 


Wierzeja bei Buk. 


Tichtige Anſt reicher finden dauernde 


Ein Laufburſche kann ſich melden 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
ſich als Photograph oder Retoucher 


Bedingungen eine Stelle als Ehrling 


Ich ſuche zam fofortigen Dienſtan ; 
tritt einen unverheiratheten vüchter nen 
und zuverläffigen Kutſcher, welcher ne 


Kenntnuiß der polniſchen 
Atteſte find ein⸗ 


* 82 Dallwitz 
Tüchtige Acb:iter finden dauernde Be⸗ 
Gebrüder Pincus, Friedrichefr. 35, 


och in Stellung, mit 
guten Empfehlungen, ſucht, gleichviel 
wann, eine ſeinen E= fahrungen enge⸗ 
neſſene, möglichſt ſelbſtändige Stel- 
Adreſſen unter Chiffre 2. >. 


Ein Sbertertianer wünſcht wäh⸗ 
rend und auch nach den Ferien Be⸗ 
im Siundengeben 


Einen unverheiratheten Gärtner, ver- 
traut mit Gemüſebau und Baumzucht 
ſucht zum baldigen Antritt das Dom. 


Verloren! 
ſchleber und goldenem Haken iſt Sonn 


Ein gelber Windhund iR zu 
gelaufen. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
K. I. Poftdampfer. „Titania“ Capt. 
G. Ziemke. 
Abfahrt von 


Bud, Christ. Gribel 
in Stettin. 


Eintritt verlangen 
J. Roſenberg & Co., Cöslin. 


Eine goldene Uhr mit Kette, Email- 


abend auf dem Wege von Waſſerſtraß⸗ 
ois Halbdorſſtraße verloren worden. 
dem Binder eine angemeſſene Belohnung 
ei Frau Wolfſohn, Waſſerſtreße 13. 


Abzuholen gegen Erſtattung de: 
Inſertlonskoſten eh 


Einen Commis und einen 
Reiſenden für unſer Papier⸗Engroe⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen oder fpäteren 


Warnung. = 
ger Brär 


König Wilhelm Lotterie ene a 20 Bie, En. r Me. 


40, Ser. 7873 No. 21 und Ser. 1307 
No. 24 geſtohlen worden, für deren 


2 Thlr, halbe] Ankauf warnt 
à 1 Thlr.) in der Expedition der Abraham Sachs aus Rog aſer. 


; . en Fr 
P 

Ein Primaner, 
welcher ſich durch angeſtreugtes 
Studium eine Toemsgefahrlig⸗ 
Krankheit zugezogen dat, muß 
nothwendig zur Erhaltung feines 
Lebens auf Anrathen der Aerzte 
eine baldige Badekur antreten. 
Da derſelb? aber mittellos iſt und 
allein daſteht, und es ſich dier 
um ein Menſchenleben hendelt, fo 
werden edle Herzen flehentlich um 
möglichſt ſchnelle gefällige Hülfe 
gebeten. 

Beiträge nimmt Dr. Pauly, 
Berlinerſtraße 16, entgegen. 


Fatailien-⸗Machrichten. 


Verſpätel. 

Am b. ds. früh 7¼ Uhr entſchlief 
nach langen Leiden ur ſre gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter Carol. 
Wilh. Henriette Herzberg im 66. 
Lebeosjahre. 

Für die beim Begrädniß uns bewie⸗ 
ſene Th nahme fazen ihren verbind⸗ 
lichſten Dank. 

Der Thierarzt Herzberg und Frau. 


Geſtern früh um 5 Uhr ſtarb unſere 
liebe kleine Hedwig, was wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten 
hiermit anzeigen. 

Poſen, den 8. Juli 1872. 

Schipke und Frau. 


am 6. d. Mis. ſtarb nach langen 
Leiden unſer Gatte, Vater und Groß⸗ 


vater Carl Schoeneich zu Wintary. 
Die Beerdigung findet am 9. d. Mis. 
Abends 6 Uhr von dort aus ſtatt, was 
Freunden und Bekannten mittheilen 
Fran, Kinder und Enkel. 


Saiſon⸗ Theater. 


Montag den 8. Juli. Große Extra“ 
Doppel Vorſtellung. Entree 5 Sgr⸗ 
Die Waiſe aus Lowood. Schauſpiel in 
2 Abtheilungen und 4 Akten v. Ehar- 
lolte Birch⸗ Pfeiffer. Erſte Abtheilung 
in 1 Akt, zweite Abtheilung in drei 


Akten. Rocheſter. 
Dienftag den 9. Juli. 4. Son 
8 
rm 


des Kaiſerl. Ruſſtſchen N 
Stanisl. Leſſer. iel Lü 
Luſtſpiel in 3 Akten 


Volksgarten- Theater. 


Heute: Der Schwadronspudel. 


"ABER EA eee 
Lamberts Garten. 
Dienſtag, d. 9. Juli, 


MHonsbre-doncert 

Für die Pen ſtons⸗Zuſchuß Kaſſe 
der Mufltmeifter des Deutſchen 
Heeres und deren Wittwen und 
Waiſen. Ausgeführt von den Mu⸗ 
fithören des 6., 37. und 46. 
Regiments. 


Nur 1000 Bil⸗ 
lets à 3 Sgr. 


ſind zu haben in der 
Hofmuſikalienhandlung 
der Hrn. Bote & Bock. 
Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 
Appold, Stolzmann. 
Wagener. 


Dem -grehrten Publikum em 
meine Reſtauration und B 
Lokal, Sandſtraße No. 1, welches ich 
som J. d. Mis übernommen habe. 
Poſen, den 6. Jul. 


A. Nerlich, 


Reſtaurateur. 


Kladdaradatsch. 
Morgen Dienſtag Entenausſchie⸗ 
ben, zum Abendbrod ſauren Rinder 

braten, wozu freundlichſt einladet 
W. Hiraelbohn ei 


Entenſchießen 

im Schilling 
nebft gemeinſchaftlichem Abendbrode u. 
Nränzchen am Donnerſtag den 11. d. 

Billets zum Abenddrod a 15 Sgr., 
zum Entenſchießen a 7½ Sgr. find bis 
Mittwoch Abend bel Herrn Pummel, 
Breslauerſtraße und Herrn Stiller, 
Sapiehaplatz zu baben. 


W. Jaensch. 


ich 
8 0 


Einige 1000 leere Cham⸗ 
paagnerflaſchen find zu verkauf. 


HKätel de Rome. 
2 f H ohl a e mä 2 e renfabritation mit dem 
= von Eichenholz gut und vo (dit? Nohtabal⸗ Verkauf 
mäßig ge Hektoliter oeſchä tigen und offeriten : 
bis , Liter, liefert des Duantum a, Zigarren von 6 Thlr. 20 
per Mille. Form⸗Arbeit, 
b, Holländer Schnupftabak 
von 15—18 Thlr. per Ztr. 
Wir beziehen unfere Tabake aus erſter 
dand und ſind in den Stand geſetzt 
jeden. Auftrag aufs Prompteſte und 
blltafte zu effektuiren. 


NM. Schlesinger & Co. 


Brezlauerſtr. Nr. 3 ift eine klein. 
Wohnung vom 1. Oktober cr, ab zu 
verm. J. Bistrzyci . 
Wilhelmsſtr. Nr. 13 mob irt, 
Wohnungen. 


Dem geehrten Pudlikum bringen wir 
hiermit die erzebene Anzelge, daß wir 
uns neben der Tabak und Zigar- 


8 f ah 
in Wieſerode bei Ermsleben, 
f ſrovinz Sachſen. 


Desinfektions⸗Mittel. 
Stärkſte Karbolſäure, Eiſenvitriol, 
lorkalk, ſowie Des infektions pulver 
fferiren zu ſoliden Preiſen 
Krug & Fahrieius. 


Dr. Vardy’s Inject., FI. 20 Sgr. 
beeilt radikal jed. Ausfluss d Het 
org. Aerztl. Institut, Berlin, Schleuse 
Nr. 4. Dir. Mix. 


Börſen⸗Celegranume. 


; 3 

— Pörſe zu Poſen 

1 am 8. Juli 1872. 

1 augen Bolener 34% Pfandbriefe 944 B., do. 4% neue do. 92) B. 
R do. enlenbe" 944 B, N. ton Bantaltfen 114 G., do bproz . — 


Obligat. 1004 G., do. 5 7 Kreis. Obligat. 100 G. do. 59, Obra Meltorak.⸗ 

Oblig —, do 44% Kreis- Oblig. 94 B, do. 4%, tadtoblig II. Em. 91 B., do. 
5% Stadt⸗Oblig. 100 G., preuß. 34 prozentg. Staatsſchuldſch. 913 B, preuß. 
Aproz. Staalsanl. 9 ) G., 44 proy do. —, Norddeutſche Bundesanl. an 
Stargard⸗Poſener -Erl-St-Aftien —, ruf. Banknoten 825 G, ausländ. 
do. 003 BG, Tellus⸗Aktien (Buiuskt Czlapowekt Plater & Co.) —, do. neue 
Emiffion =) Oſte, Bank „ Provz-Wechsler- u. Disk „Bank —. 
luAmtlicher Bericht] Roggen * 20 Centner). Kündigungs ⸗ 
preis 50. pr Juli 50, Juli-⸗Auguft 481, Auguſt⸗ Sept. 43, Sept.⸗Okl. 474, 
derb 471 Dit -Rov 47}. 

Spiritus [mit Faß] (per 100 Liter = 10,000 pCt. Tralles). Gekündigt 
5000 Liter. Kündigungs preis 23 F. pr. Juli 23%, Auguft 233, Sept. 213 
Oktober 19, Nov 17%, Dez. 174. 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
Poſen 8 Juli. Stimmung: Geſchäftslos. 
Deutſche Fonds. a Ag Re 10 
oſener 3Lpror) Pfandbr. 944 Br. ellus⸗Aktien 
‚ein In . 92 Br. Meininger Kreditbank 157 
dito Aptoz. Nentenbriefe 941 Br. Deſterr, Kredit 200 
dito öproz. Provinz ⸗Oblig. 1 Oſtdeutſche Bank 106 Br. 
dito öproz. Kreis⸗Oblig. 100 dito Wechslervereinsbank — 
dito Akproz. Kreisoblig. 94 Br. dito Produktenbank 89 
dito Aproz. Stadtoblig. 91 Br. Pof. Prov. Wechel u. Disk, B. 95 
| dito 5pro3- aan g. 100 Gd. Der Bean 114 Gd. 
. Nordd. Bundesanl. 100 f Sie, Bankrctein 162 


Preuß. A proz. Konſols 1034 Br. 
dito Aproz. Anleihe 966 Gd Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 47 


Gd. 

Köln 105 Spro Pee E Kg: B. 

köln Mind. Zipro, Präg c. Bergiſch-Märkiſche 137 
Aust WD Ah Berlin Grit er St. Al. 824 
Amerik. proz. 1882 Bonds 97 Böhmiſche 
4 EA, 1880 Bonde 98 tajewo 39 
Oeſtert Diese 581 Erefeld, Kr. Kemp. proz. Stpr. 93 

dito Stiberrente, 65 bz. Köln-Mindener 174 

dito ooſe von 1860 95 Galtzier (Carl- Ludwigsbahn) 111 

3 Stalientiche Rente 663 balle⸗Sorau- Guben 67 

Bi EN ligationen — dito Stammprior. 874 


5 a0 en — Hannover ⸗Altendecken 75 
——— en 1 f d bre 82} 
8 3 n fit „ 1 
dito dito 187 ler Anl, 914, a 


Mane Pol, Stamm⸗Akt. 584 

dito Stamm Prior 82} 

Nagdeb.⸗Halberſtadt ZZ proz. B. 93} 

Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 206 

Deſterr. Südbahn (Lomb) 1263 be. 

ultimo — 

Oſtpreuß. Südbahn 463 

Rechte Oderuferbahn 120 

Reichenberg⸗Pardubitz 82} 
gein⸗Nahe 444 


Ruff. BodenkreditPfandbr. 93 
gr Fiquid.⸗Pfandbr. 644 
115 bproz. Anl. 511 br. 
dito 1869 Cpioz Anleihe 614 
E Türkiſche Looſe 1744 
| = U: Aktien. 
E Berliner 5 de 135 
3 dito Bank 123, 
odukten⸗Handelsbank 93} 


5 dito 

8 dito Wechsler⸗Bank 1154 Schweizer Unton 28} 
4 Bieblauer Diskontobank 128 dito Weſtbahn 493 
1 dito Wechslerbank — Stargard⸗Poſen 1004 


Prämienſchlüſſe: — 
IPripatbertcht. , Wetter; delß. Roggen (pr. 1000 KRiloa. 

fit 35 at 50 b., Jult Muguft. 48% no, Auen et 48 ba. u. 85 

Sept. Okt 47 di u B., Ott. Nov. 4/1 G. Nov-Dez. 47 B. v. , Sept. 


lein 48 bz, 

Ale peltus (or. 10000 Stier ver) Mau pr. Jug, 23 bp u. 
5 ju Ye, by, Sept. 214 5 u. B. Od. 19 bl u. B, Nov. und Desbr. im 
Wabande 7 * 65 u. B., April⸗Mat 1754 bz u. G, Mai 178 bz. u. G. 


5 


2 


Seuipen, Rege Dofen, Preußiſcher Kunſtverein, 


| Drud und Verlag von W. Deder & Co. (G. Röfel) in 


8 


asu e ) 2 
— wc en I en ee e 
ug-uslunggk mag! 9 30 1 
2 Ib g im vünzgig 'n J nus 
Dis-Rusfeflng (des Inf, Ronmäit bg A pe e dene = 
). J. unter die itglleder zur Verlod⸗ en, ug of 3 
ung kommenden etwa 700 Delge 55 ue gun zaupun 
von denen jedes Mitglied eins gewin- zpvmcß e 1924 WNIK-1TI Abhang 
ien muß, iſt durch die zehn erſten 
Hauptgewinne, Gemälde namhafte 
Rüäftler. bereichert worden. — Ferner 
ſt aufgeſtelt: ein großes, in feiner 
Tompolitior, Zeichnung und Farbung 
zortreffliches Gemälde von P. Hän⸗ 
Aer: „Apostel Paulus wird als Ge. 
fangener von tier römiſchen Wache 
unter dem Hauptmann Julius nac 
Rom geführt“, — Ausſtellung Doro⸗ 
tteenſtraße 31 täglich von 11—3 
Uhr. Enicce 5 Sgr. Für Mltglieden 
lezen Vorzeigung ihrer Mitgſiet kart. 
atis. — Der Prospekt wird auf 
Wunſch unentgeltlich ‚übermittelt. 


Eine Wohnung für 100 Tölr un 
ine Wohnung für 70 Thlr. jährlich 


Berlin. & 


2 


tine Brochüre 
merkſam gemacht Dieselbe wird von 
Commiſſär dieſes Steates, M. H 
frage gratis zugeſandt. 


Stettin New: ort 
Rational Damp ſchiffs · 


beim Wirtze daſeldſt auf dem Hole. [Hork angelommen. 


bn 


Auswanderungsluſtige werden 
über den Staat 

ichigan, Vereinigte Staaten von 
Nord⸗Amerika, mit Spizialfart, auf“ 


Allardt, Hamburg, Jedem auf An ö 
Offerten jeder Art gratis. 


ompagnie. 
Das Dompfſchiff Italy, Capltain 
Tompfon mit welchem die von Hrn. C. 
Meſſing Berlin u. Stettin, en. 
; aagtsten. Paſſagiere befördert wurden, 
nd St. Mactin 46 zu verm. Ray ſt am 3. Juli wohlb halten in New; 


Allen Herren 


Inserenten 


ſowie Geſellſchaften, Vereinen, Inſtituten, welche Be kaunt⸗ 
machungen in öffentliche Blätter erlaſſen, empfehle ich meine 


Annoncen-Gxpedition 
für ſämmiliche Zeitungen, illuſtrirte Blätter, Fach⸗Jour nale ır. 
zur gefälligen Benutzung. 
Die Preisnotirungen find genau dieſelben, wie bei direktem 
Verkehr. 7 N 5 
Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt, je 
nachfWahl der Zeitungen. 


Adreſſen⸗ Annahme auf Geſuche und 


— LEHRT 


H. Albrecht, 


Berlin, 
7.4. Friedrichſtraße 74. 


DVaſenet Marttderich: vom 8. Zuli 1872. 
At Preis. 1120 
Högfter Mittlerer | Riedrigſter 
ER OT TRRRRRR. D8 Di. 2. BR 98. BER BR 
Weizen fein per 42 Kilogr. 3 12, 6 3 5 — 3 2. 6 
„ mittel 8 3 ——1 227 6 2 26 3 
„ brdinäe ET 2 25 | z292] 29855 14 20 
Roggen, fein 1 25 6 239 2 | 3 — 
7 mittel 1 26 2 — 1 27 6 
„ ordinär en — m — 1 
Große Gerſte 8 — 1 — 1 — 21 — — 8 
Kleine en — 1 — „2 — a, 
Hafer „ „ trat ag) Her s7.10hrEl 5 
Kocherbſen 45 — Ey pa ˙˙¹2³ ——— —ę—̃— 
Butterextfen FE — ( 2 
Winter⸗Rudſen . 3 22 61 3 20 3 18 9 
„ Map „ „ „r 81 +88 jap 6 
Eommer-Rübfen 78 re ei lee 
„ Raps — 4 — 21 — 22 4— 4 — 
Buch welzen 35 „ Be NS ET a ee Se 
Kartoff in 50 „ 111 
Wicken 45 „ F We 
Lapinen, gelbe 4 „ T0 Le a 
„ blaue Er — —— —— 4 
Rother Klee bo „ — 21 — 14 — 1 —- | 
Wißer „ „ Ii 211 

Die Markt⸗Kommiſſion. 

= Berlin, 6. Jull. [Wöchentlicher Börſenbericht! Die 
ſo eben verfloſſene Woche entbehrte des einheitlichen Charakters; der 


Grundton war allerdings „fe, doch kam berjeibe wenig oder gar nicht 
zum Durchbruch, da die Ge sunluft eben jeden anderen Einfluß pa⸗ 
ralyfirte. Viel zu dieſer ung trug auch die Lage des geſammten 
Gelbn arktes bei die wiederum abhängig ift von der fran zöſtſchen Anlzihe 
Die Tage vom 27. bis 29. Jult find zur Subſkriptlon hierauf angeſetzt und 
darf man dem Reſu tat wohl mit einiger Spannung entgegenſehen. Das 
Ereigniß dieſer Woche war die Diskontoerhödung in Wien, die zwar nicht 
une wartet g kommen iſt, doch immerhin einen ſtörenden und bindernden 
Einfluß der Geſchäftsentwickelung ertgegenſtellte. Umſomehr konnte dleſe 
Nachricht euch auf das hieſtge Geſchäft wirken“ wo man für London einer 
gleichen Maß tegel glaube entgegenſehen zu müſſen. 

Hier bei ung if: der Geldſtand ein ungemen fläffiger. In der kurzen Belt 
ſeit dem 1 d. M. iſt der Privaldistont bis auf 34 FE". gefallen und ſelbft 
zu dieſem Setze find. kaum Diskonten au utrelben. Die fernere Geſtaltung 
der Berhältn ſſe auf dem Geldmarkte iſt heule ſchwer zu beuttheilen; jeden ⸗ 
falls bringt die Verzögerung der vollen Zahlung der franzöͤſiſchen Kriens. 
kontributon ſchon den großen Vorthell mit ſich, daß dadurch eine Zeit ge 
wonnen wird, in welcher der ſich unzweifelhaft zwiſchen den eur opäiſchen 
Märkten en wick nde „Aus gleichungsprozeß“ die Gefahr großer Schwankung 
abſchwächen wird. Ebenſo wird die vorausſichtlich ſtarke Aufgahme der neu 
zu emittirenden franzöfiſchen Reule vom Auslande, auch Se tens Peutſchlands, 
die Gefahr goßer Bewegungen auf dem Geldmarkte und den Geldüderfluß 
alſo auch das Geldangebot in Deutſch and mildern. Dadurch wird auch der 
Sildentwerihunggp:oz ß ein langſameres Tempo annehmen und das wäre 
ein in feiner Bedeulung nicht zu unterſchätz nder Vortheil. Tie Geldentwer 
thung hat die ſontng Brage zu einer brennenden gemacht, weil fie den Arbei 
einſtelungen eine Berechtigung, verleiht, die fie vorher nur theilweiſe hatte. 

Was die Ginzelhelten des Verkehrs anlangt fo traten auf ſpekulativem 
Gebiete L embarden in den Vordergrund der Toätigkett, dieſelben erzielten 
einige Ava cen, Beſtimmte Gründe, welche zur Erkläzung dieſen Bevorzuzug 
dienen kennten liegen nicht vor; man hofft, aß die Trennung des Oeſterrei⸗ 
ciſchen vom Italfeniſchen Netze demrähft wieder ein Geg e nſtand eingehenden 
Verhandlungen bilden und dann auch bald zur Pr ffektſon gelangen werde, 
auch daß ein Verkauf der Ungariſchen Linien an die Ungariſ hen Reglerun, 
vollzogen wirden würde, ferner glautt man annehmen zu ſollen, daß die näch⸗ 
ſten Wocheneinnahme Aus welſe der Südbah 1 gegen das Von jahr eine Steige 
rung konſtatiren werden, da die entſprechendin Wochen des Vorjahres und 
kleine Ginnahme brachten. Auch D.fter. Kreditak ten gingen etwas um, ihr 
Cours erlitt jedoch nur wenig Virär derung. Brarzofen können ſich weniger 
behaupten, die Einnahmen befri,digen du aus nicht, und auch die letzte Wo⸗ 
chenelanahme blieb wiederum gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 
um 145,000 Fl. zurück. Auf dem Eiſenbahna tier⸗Markte war nur eine 
matte Stimmung herrſchend. Oeſterr. Bahnen fanden keine Beachtung, in 
ländiſche litten unter dem ſteten Rückgang der Köln. Mindener. Die Baiſſe 
in ſchweren Eiſenbahnen ercilt fegt 2 5 bereits Berlin-Anhalter; bei der die 
Junieinnahme diesjaͤhrig um 77,000 Thlr. gegen die N zurückbleibt. 
Ja leichten Bahnen war auch und beſonders in den letzten Tagen die Stim⸗ 
mung eher matt. Ausläudiiche Fonds trugen kein einheitliches Gepräge. Oeſterr. 
waren in din Renten feſt, Italiener blieben durchaus vernachläifi t. Türken 
a Sr ſich etwas beſſer, da die neue Emtflon jetzt näher bevorſteht. 
Von Amerikanern, die recht feſt waren, wurden nur Eder lebhafter gehandelt. 
Ruf. Fonds zeigten meiſt eine konſtante B liebiheit, beſonders waren Boden 
kredit, Basnen und Pfundruſſen begehrt. Bankaktien waren im Allgemei 
ne n feſt, der Verkehr batte aber gegen den Schlaß der Woche nachgeloſſen, 
und beſonders fite die Deviſen, die font an eine Bevorzugung gewähnt ſind. 
Wichſel wenig verändert, lange Sichten eher geſucht. 


Produßten- Höfe. 

Berlin, 6 Juli. Wind: NO. Barometer: 284, Thermometer: 21% +. 

Witterung: ſchön. — Die ausgezeichnet ſchöne Witterung und die flauen 

auswärtigen Berichte blieden auffallender Welſe ganz ohne nachteiligen Ein. 
die Stimmung unſerts Mark ies. 


fluß auf } De Käufer für Roggen ver 
juchten zwar anfänglich mit si en Geboten zu reüſſtren, doch gelang 
dies nicht nur nicht, ſondern U iufer mußten auch noch ein wenig erhöhten 
Borderungen ſich fügen. Der ap auf Termine wurde nicht ſehr lebhaft 
und loke iſt der Handel fill zu nennen. Gekündigt 2000 tr. Kündigungs ⸗ 
preis 49 Rt. per 1000 Kllogr. — Roggenmehl höher gehalten. We 
zen feher und auf alle Sichten ein wenig beſſer bezahſt. Geküändigt 3000 
Ctr. Kündigungspreis 813 Rt. per 1000 — Hafer loko in feiner 
Haare ebenſo geſucht, wie in ordinären Sorten fehr vernachläſſigt, Termine 
ohne Liben — Rab zl 1 400 Preiſe unverändert. Gekündigt 200 Etr. 
Kündigungspreis 2°} Rt. pr. 100 Klage, — Spiritus ſehr flau. Es 
ſcheint heu.e viel teliſirt worden zu fein. Gekündigt 50,000 Liter. Kündi- 
gungspreis 24 Rt. 14 Sgr. (B u. H 3.) 


Penn 


Berau, 6 Zult. IAuulicher Produkten Borſenbericht 5 
„ 000 Kito malt pr Jun 55 bf, Jult⸗Auguft 602 vr u. Pi galt Sir. 
—, Sept Ot. 49 f B. Ot Nov 494-484 b. Weizen per 1000 


— Letnkuchen —. — Rübös per 100 Kils (eſchäftslos lot 234 B. 
pr Juli 23 B., Jul ⸗Avanſt u Auauf⸗ Sept, 254 800 at Dl, Nov. 
u. 231 0 231 B. ritys ps. 00 ner à 100% ruhiger, loko 243 
7 40 p 


Dreblau, den 6 Jult. 
Preiſe der Cerealien. 


In Thlr gr. und 
In T , Sar. Pf. pro 
100 rt 5 


feine mittle ord. Waare. 
u. ( Weizen w. 817 — 8 3—17 4 — 
22 8 do. 3.8 4 — 2123 —16 28 — 
seinen 5 20 — 51-5 | — 
RE) Saft 5 — — 425 —1 4 20 — 
Hafer 4120 —414— 48 — 
Ses Echen 5 10 — 420—14 —— 
Raps 9 Thlr. 17 Sgr. 9 Thlr. 71 Sgr. 8 Thlr. 225 Sgr. 
Winterrühſen 9 Thür. 175 Sgr. 0 Thlr. 7} Sgr. 8 Thie 22 Ser 


Bromberg, 6. Juli. Welter: ſchön. Morgens 140 Mittacs 
210 4. — Weizen 120 —25pfDBb 72—75 Thlr. 126 Boon. 77 
80 Thlr pr. 1000 Kifogramm — Roggen 115. 120pfb. 46-48 Thlr. 
pr. 1609 Kilogramm — Winterrübſen in guter trodiner Qualltät 
100 pie. geringere 95—98 per 1000 Kitozr. — Spiritus ohne Zufuhr. 
(Bromb. Ztg.) 


Woll⸗Berichte. 


ſen ab. 


mäareisch - Pofener Eisenbahn. | 


osen, 1. Mai 1872, 


Ankunft. Abgang. Re 
Personen-Zug-Vormittags 7 Uhr 54 Min.] Porsonen-Zug M Fr — . 7 
schmittags +. 3 38 [Schnell Zur alas 11 ur 8 = Br 


Schnell-Z ormittags . 
Porsonen-Zug Abends 1.40 17 Porsonen-Zug en 3- 42 


NB. DIe Personon-Zugo enthalten I.—TV. Klasse, die (Schnellzüge nur I.—IIT. Klasse, 4 


Neueſte Depeſchen. F 

Verſailles, 7. Juli. Die Ralifikationsurkunden des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrags ſind ſoeben ausgewechſelt worden. Der Finanz⸗ 
miniſter bringt morgen die Anleihegeſetzvorlage ein. Der Inhait der⸗ 
ſelben ſtellt der Regierung die Wahl des Anleihezeitpunktes und die 
Feſtſtellung der Anleihebedingungen anheim. 1 

(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil ſie nicht in allen 
Exemplaren der Morgen-Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) } ” 


